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Die Umgestaltung der 
Neichsregierung.

W. T.-V. meldet amtlich:
M ax  von Baden ist am Donnerstag 

» m Reichskanzler und zum preußische» M i-  
auswärtigen Angelegenheiten er- 

worden. E r  w ird am Sonnabend, den
0. Oktober. in  der für 1 U hr nachmittags anbe- 

,«mren Vollsitzung des Reichstages sein Re-
merungsprogramm entwickeln.
die m Staatssekretären ohne Portefeuilles sind 
„ . ^*chstagsabgeordneten Gröber (Zentrum )
1. ; Scheidemann (Sozialdemokrat) bestimmt, 
ie»» Staatssekretär des In n e rn  W alrafs hat 
e r, * 2  ^ lch ied  erbeten. Sein Nachfolger w ird  
«  ^"trum sabgeordneter werden. A n die

*ines durch Abtrennung vom Reichs- 
ark- .  ^ a m t neu zu gründenden Reichs- 

"b"w tes soll der 2. Vorsitzer der Eeneral- 
mwlsston der Gewerkschaften, Reichstags- 

°bseordneter Bauer, treten.
8rage, ob ein vom Auswärtigen Amt 

^"S iges  Reichspresseamt unter einem 
errk-k4°? Staatssekretär aus dem Parlam ent 
Die kv '"^den soll, ist noch in  Behandlung, 
aus ^ ^ u u n g  mehrerer Unterstaatssekretäre 
«„.""^V o lksvertre tung  steht bevor, über die 

der Persönlichkeiten find die Ver- 
p r e u V ° " ,  "°ch nicht abgeschlossen. Das 
d e s H a n d e l s m i n i s t e r i u m  wird anstelle

"bkordd. Allg. ZLg." schreibt zur Parlamew 
der Reaieruna- So mefentUckl^lnder,,^ ^Egierung: So wesentlich auch die

sehen Wögen, so soll man doch nicht über
komme Entwickelung nicht unvermittelt ge

 ̂ ist. Die Anknüpfung an den bisherigen
Fonne^ >?^ckt sich deutlich darin aus, daß die 
daß de» .^ * * *5*mg dieselben geblieben sind, und 
Gehend-» «  ihm nach der Verfassung Zu­
winken wahrt. Auch die Parteien der
regierun r P<rrlamenLarisierung der Reichs- 
hatten längst auf ihre Fahnen geschrieben
w ir uns- vollauf Verständnis dafür, daß
bild ^Erfassungsreform ^icht nach dem Vor- 
und Staaten einrichten, sondern uns einzig
dürfnist- ^  ^11  eigenen Verhältnissen und Ve- 
N e h r ^ i . ? " E e r e n  müssen. Dadurch, daß die 
setzen a l ^  Reichstages den Prinzen M ax von 
bat und ^ Einen ihr genehmen Kanzler bezeichnet 
de§ R ^ E r  Kanzler sich m it den Parteien 
Politik über die von ihm einzuschlagende
daß miv  ̂ ^ b ig t  hat, ist es offenkundig geworden. 
Werden h infort keine Reichspolitik treiben
iirrgen 'd- Interesse und die Anschau-
sondern Ernzelnen Parteien eingeschworen ist,
bie das «  Eine Neichsleitung haben wollen, 

vertrauen des Volkes genießt.

Die Weitere PreM m m en.
des von ^ " " r r e i tu n g -  äußert: Die Einführung 
ist ohne E m p ften  parlamentarischen Systems
halten w i?  "  vorgenommen. Gleichwohl
letzt nicht vaterländische Pflicht,

Kanzler w G le ite  zu stehen. Der neue
Es stch ^  uns rechnen können, wenn
5°'sertums deutschen Reiches, des
daln Wird m, E  deutschen Bundesstaaten han- 
vUs, ^  sprechen aber auch die Hoffnung
" i Ä  m it demokratisch-sozialistische Kabinett 
des dsuis»^ ^e r neuen Forderungen die Einigkeit 
^ttNpfe oea»n gefährdet, solange w ir  im
v Der ,B erl. ^  übermackst von Feinden stehen.

neue M in ^  schreibt: Möge vor allem
>die o p f e . s r , , ^ " ^  im Bewußtsein, daß es auf 
schließlich de>; ^  M ita rbe it aller Parteien ein- 
§icherheit recknln^»"' "tcht angehören, m it
!?"ung und K r^»  Regierung der Vegei-
i^ ire iß t auf' d e r ^ k »  ^  K°nze Volk m it sich 
Freden führt ^ d a ,  drs zu einem erfolgreichen

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

Großes Hauptquartier, 4. Oktober. (W . T .-B .)
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
I n  Flandern g riff der Feind m it starken 

Kräften zwischen Hooglede und Roeselars an. 
Beiderseits der Straße Staden— Roeselare 
drang er in  unsere L inien ein. Bayerische und 
rheinische Truppen warfen ihn in  schneidigem 
Gegenstoß wieder zurück und machten hierbei 
etwa 108 Gefangene.

V or Eam brai nichts Neues. Teilkämpfe 
südlich von Aubencheul und bei Troville , in  
denen 78 Gefangene eingebracht wurden.

Heeresgruppe Generaloberst von Boehn.
A uf breiter Front zwischen Le Catelet und 

nördlich von S t. Quentin setzten die Engländer 
erneut zu einheitlichem Einbruchsversuch an. 
Beim ersten Ansturm gelang es dem Gegner» 
Le Catelet zu nehmen, bei Beaurevoir und 
M ontbrehain vorzustoßen und in  Sequehart 
einzudringen. Beiderseits von Le Catelet 
warfen w ir  den Feind wieder in  und über 
seine Ausgangsstellungen zurück. Teile der 
Rsserve-Znfanterie-Regimenter SO und 27 
unter M a jo r Grober, Rittmeister Freiherr»  
von Wangenheim und Oberleutnant Slenmer» 
sowie die B atterie» des 2. Earde-Feldartillerie- 
Negiments und des Feldartillerie-Regim ents  
208 zeichneten sich hierbei besonders aus. 
Beaurevoir wurde wieder genommen. Um­
fassend angesetzter A ngriff hessischer, rheinischer 
und lothringischer Bataillone brachte uns 
wieder in  den Besitz von Montbrehain. Seque­
hart blieb in wechselvollem Kampfe in  Händen 
des Feindes. Am Abend folgten starkem 
Feuer südlich von S t. Quentin feindliche A n­
griffe, die vor unseren L inien scheiterten.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Auf dem Rücken und an den Hängen des 

Chemin des Dames dauerten die heftigen B sr- 
postenkämpfe auch gestern an. Stärkere A n­
griffe der Ita lie n e r  wurden abgewiesen.

An der Aisne- und der K analfront nord­
westlich von Reims stehen w ir  überall in  Ge-

sechtsverührung m it dem Feinde. I n  der 
Champagne g riff der Franzose m it zeitweise 
frisch eingesetzten französischen und amerika­
nischen Divisionen auf breiter Front zwischen 
der Suippes und der Aisne an. S eit Beginn 
der Schlacht östlich der Suippes und bei S t. 
M a ry -ä -P y  im Kampf stehende westfälische 
und Jäger-Regimenter schlugen auch gestern 
wieder alle Angriffe des Feindes ab und mach­
ten hierbei mehr als 188 Gefangene. Nördlich 
von Somme-Py gelang es dem Gegner, auf 
dem Höhenzuge zwischen S t. Etienne und 
Somme-Py, dem Weißen Berge und der 
Redeah-Höhe Fuß zu fassen. Im  Gegenangriff 
warfen w ir  den Feind über die Höhe zurück. 
Kleine Jnsanterienester find zurückgeblieben. 
A uf der Front zwischen O rfeu il und der Aisne 
sind die Angriffe des Feindes vor unseren 
Linien gescheitert. Südlich von L iry  und süd 
westlich von Monthois kam es hierbei zu be­
sonders heftigen Kämpfen. Regimenter der 
Garde und aus Pommern, Rheinländer und 
Bayern warfen den Feind hier völlig zurück. 
I m  Verein m it bayerischen Pionieren wurde 
dem in  Challerange eingedrungen«» Gegner 
der O rt wieder entrissen. Auch am Abend wie 
verholte Angriffe scheiterten. Heftige T e il­
angriffe des Feindes zwischen der Aisne und 
dem Argonner W ald  wurden abgewiesen.

W ie  schössen gestern 2S feindliche Flugzeuge 
und 7 Fesselballone ab. Leutnant Jacobs er­
rang seinen 35., Bizefeldwebel Doerr seinen 
38. Lustsieg.

Der Erste Generalquartiermeister: 
L u d e n d o r f  f.

t M -

eder Ta ler ist ekn R ekru t. 
Die Reichsbank lehrt ihn 

gegen denL e in d  
marschieren»

Darum zerchnerl

Es liegt auf der Hand, sagt die „Germania", 
daß bei dem ersten Versuch, ein parlamentarisches 
Kabinett zu bilden, die Erledigung sich um einiges 
länger verzögert, zumal der neue deutsche P a rla ­
mentarismus nicht auf so einfachen Verhälntissen 
beruhe, wie das in  anderen Staaten der Fa ll ist. 
Es ist anzuerkennen, daß unter diesen Umständen 
sich die Umwandlung der politischen Verhältnisse 
glatter vollzieht, als man es hätte voraussehen 
können.

Der „V orw ärts" schreibt: Was die neue Regie­
rung tun w ill, ist in  diesem Augenblicke Gegen­
stand noch nicht abgeschlossener Beratungen. Sie 
soll der W elt sagen, daß Deutschland die unge­
heuren Vorteile eines Friedensbundes freier gleich­
berechtigter Völker erkennt und bereit ist, zur
Erreichung dieses Opfer zu bringen. Diese
dürfen aber nicht derart sein, daß sie den Zweck 
selbst gefährden. Durch D iktat oder Annahme 
eines Unterwerfungsfriedens kann der Zweck nie­
mals erreicht werden, und diejenigen, die als Vor­
aussetzung des Völkerbundes die blinde Unter­
werfung Deutschlands unter das MachLgebot der 
Gegner fordern, gehören zu jenen, von denen etwa 
Grey sagt, daß sie für eine erhabene Idee bloßen 
Lippsndienst tun. Die Gegner sollen heute schon 
wissen, daß das deutsche Volk die Grenzen für sein 
Entgegenkommen weit gesteckt habe, daß es aber 
Grenzen gibt, die nicht überschritten werden können.

Das „V erl. TageSL." berichtet: Der Vize­
kanzler Payer hatte den Führern der Mehrheits- 
parteien gegenüber den Wunsch geäußert, noch im 
letzten Augenblick die Nationalliberalen zu einem 
Anschluß aufzufordern, um der Regierung eine

möglichst breite parlamentarische Grundlage zu 
geben. Daraufhin unternahmen die Führer der 
Fortschrittlichen Volkspartei die Vermittelung. Die 
Nationalliberalen traten gestern zu einer längeren 
Fraktionssitzung zusammen. Grundsätzlich sprach 
man sich für den B e itr itt zu dem Block der Mehr- 
heitsparteien aus. Unklar blieben noch drei M o­
mente. Die Verhandlungen darüber werden heute 
Vorm ittag in  einer weiteren Fraktionssitzung fort­
gesetzt werden.

Zur Uriegslage.
Eine «Äse Enttäuschung für drr Alliierten.
Der Frontüerichterstatter des W. T.-B. meldet: 

Der 1. Oktober ist für die verbündeten englisch- 
frKmzösisch-bvlgifchen Traps« eine große Ent­
täuschung gewesen. Wo sie angriffen, wurden sie 
unter schweren Verlusten abgewiesen. Anfänglicher 
Geländegewmn wurde durch schneidigen Gegen­
stoß deutscher Bataillone sofort wieder wettgemacht. 
Wenn der Feind auch noch nicht zu großen ein­
heitlichen Angriffen ansetzte, so waren die ein­
zelnen Kämpfe doch sehr erbittert und die gegneri­
schen Angriffsziele w eit gesteckt. To sollte z. V. 
ein belgischer A ng riff nach Gefangenenaussagen 
Kortemark erreichen. E r kam nicht einen Schritt 
vorwärts und kostete die Angreifer außer zahl­
reichen Verlusten fünf Offiziere und 82 M ann als 
Gefangene. Dasselbe Geschick erlitten die Ver­
suche der Belgier, auf Roeselare vorzustoßen. Trotz 
der starken Artillerievnterstütznng wurden drei 
feindliche Angriffe hinter einander von den tap­
feren Badensern »nd Rheinländern abgewiesen.

Glänzend bewährte sich dabei wieder die A rtil­
lerie, die unmittelbar hinter der Infanterie auf­
fuhr und durch Treffer in geschlossene Kolonnen 
dem Feinde schwere Verluste zufügte. Bei den 
letzten Angriffen in diesem Abschnitt waren auch 
englische Tanks beteiligt, von denen einer durch 
Volltreffer zerstört und die anderen zur Umkehr 
gezwungen wurden. Es gelang den Engländern 
in den Vormittagsstunden, das Dorf Ledigem von 
Norden umfassend zu nehmen. Erst als der Feind 
auf 1<X> Meter heran war und das einzige M a­
schinengewehr durch den Tod des wackeren Schütze« 
ausfiel, wurden die Protzen herangerufen. Es 
gelang, ein Geschütz noch zurückzubringen, die an­
deren mußten zurückgelassen werden, da die 
Pferde fielen. Sie wurden jedoch bei der Rück­
eroberung des Ortes Ledigem zurückgewonnen. 
Der Gegenangriff wurde sogar über den Ort hin­
aus vorgetragen. Werter südlich hatte der Fiend 
vorübergehend auf einer wichtigen Höhe Fuß 
fassen können. Em sächsisches Regiment führte 
einen glänzenden Gegenstoß durch und bracht« die 
Höhe wieder voll in deutschen Besitz

Das Ringe» in Fkiandestn.
Ein Havas-Kommentar meldet aus Flandern 

daß die «M etten  auf erhöhte« Widerstand stoß««. 
Gegenangriffe folgen mch EeKenangriff«. Zur 
Zeit spielen sich die größten Schlachten ab, die 
Flandern gesehen habe. Das Oberkommando der 
Alliierten führt der König der Belgier.

Der Pariser „Mattn" meldet: Diesmal hat der 
Feind unsere Angriffe erwartet, infolgedessen geht 
der Vormarsch nur langsam vorwärts. Es liegt 
das an der Größe des deutschen Widerstandes. Die 
Deutschen wissen, um was es sich handelt: Sie 
wehren sich mit einer Kraft, die nach den Vor­
gängen der letzten Wochen nicht für möglich ge­
halten wurde.

Aus London wird gemeldet: Die Stadt
Rousselaere am der belgischen Front steht in Brand.

» »
*  ' ' -P

Die Kampfe im Westen.
Deutscher Abendbericht. »

W. T.-V. meldet amtlich:
B erlin , 3. Oktober» abendt. >

Heftige A ngriffe des Feindes nordwestAH 
von Roeselare und auf breiter Front nördlich 
von S t. Q uentin und in  der Ehampagne sind 
unter schweren Verlusten für den Feind ge» 
scheitert.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht »s« 

S. Oktober nachmittags lautet: ^n St. Quentin 
fanden sehr lebhafte Unternehmungen wahrend d «  
Nacht statt. Der Feind ist auf das Ostufer des 
Kanals zurückgeworfen, wo er weiter enermfche« 
Widerstand leistet. Zwischen Aisne und Desle er­
zielten die französischen Truppen neue Vorterle. 
Westlich von Reims halten die Franzosen Pou,klon, 
Thil und die Südländer von DrUers-Franqueux. 
Das Massiv von St. Thierry ist in den Händen der 
Franzosen. Weiter gewannen wrr Gelände nörd­
lich von Neuoillette und schoben unsere Linien an 
die Südländer von Detheny vor. I n  der Tham» 
pagne verlief die Nacht ohne Veränderung.

Französischer Bericht vom 2. Oktober abends: 
Die Deutschen sind völlig aus St. Quentin ver­
trieben, das die Franzosen ganz besetzt haben. Di» 
Franzosen nahmen Noucy, Guyencourt, Bouffig. 
neureun, Villers Franqueur, Tauroy und trugen 
ihre Linien bis an den Südrand von Cormicy— , 
Loiivre vor. Die Beute der alliierten Armeen, « ,  
in Frankreich und Belgien operieren, beträgt vom 
1-  ̂September: an Gefangenen 2844 Offiziere.
120192 Mann, 1608 Geschütze und mehr als 10880 
Maschinengewehre.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 2. Oktober n«ch- 

mtttaas lautet: Nachdem sie auf den Feind «8H- 
rend des ersten Teils des Tages einen starken Druck 
ausgeübt hatten, griffen die Truppen der 82. Divi­
sion um 4 Uhr nachmittags das Zentrum der deut­
schen Verteidigungslinie an, die von Fonsomme 
b?s.in die Gegend von Beaurevoir läuft. Der An 
griff war erfolgreich. Das Dorf Sequehart und das 
Dörfchen Prosselles wurden genommen, und dir 
Lutte Fonfnmms-BqsWMstz wurde W O m M*



Nördlich dieser Punkte wurde Joncourt vorn Feind 
gesäubert. Australische Truppen vervollständigten 
die EroLerüng der feindlichen Verteidigungs­
stellung südlich von Le Catelet und Gouy. Zn dem 
Abschnitt südlich von Eambrai wurde der erbitterte 
Kampf des Tages durch einen erfolgreichen An­
griff in der Dämmerung abgeschlossen, durch den 
neuseeländische, englische und schottische Truppen 
den Feind aus Erevecoeur und Rumilly vertrieben 
und sich in dem HöheiMlände östlich und nordlick 
dieser Orte festsetzten. Mehrere hundert Gefangene 
wurden von uns bei diesen Operationen gemacht.

Englischer Bericht vom 2. Oktober abends: Nord­
östlich von St. Quentin griff der Feind heute früh 
mit frischen Reservetruppen heftig an. Es gekmg 
ihm, unsere Truppen aus dem Dorfe Sequehart 
zuruckzudrängen> worauf seinem Vordringen Einhalt 
geboten wurde. Heute fanden örtliche Kampfe 
nördlich von Erevecoeur und westlich von Eambrai 
ohne wesentlichen Wechsel in der Lage statt. Als 
Ergebnis der Kampfhandlungen des gestrigen 
Tages und der letzten Nacht in der Nähe von Cam- 
brai halten kanadische Truppen jetzt die Vorstadt 
Reuville und St. Remy und die Hochfläche westlich 
von Ramillies. Frühmorgens begann der Feind 
heute, sich auf breiter Front südlich und nördlich 
des La Bass4e-Kanals zurückzuziehen. Unsere 
Truppen folgten dem Rückzüge hart und machten 
Gefangene.

H. Belgischer Heeresbericht.
Der belgische Bericht vom 3. Oktober meldet: 

Trotz des hartnäckigen Widerstandes des Feindes 
an verschiedenen Punkten machte die Armee von 
Plumer nach erbitterten Kämpfen wichtige Fort­
schritte in der Richtung auf Menin durch die Ein­
nahme von Eheluve. Die englischen Flieger zer­
störten 9 feindliche Flugzeuge und 2 Fesselballone.

> Amerikanischer Heeresbericht.
Der amtliche amerikanische Bericht vom 

L. Oktober lautet: Außer schwerer Beschießung und 
starkem Artilleriefeuer westlich der M aas und an 
den anderen von uns besetzten Stellen ist während 
des Tages nichts von außergewöhnlicher Bedeu­
tung vorgekommen. Eine Zahlung des in den 
letzten Wochen erbeuteten Kriegsgeräts ergibt: 
120 ^schütze aller Kaliber, 750 Grahenmörser, 
300 Maschinengewehre, 100 Tankabwehrgeschütze, 
Lausende Granaten und 100 000 Patronen. Die 
GesamtbeuLe der alliierten Armeen vom 15. Ju li 
bis SO.^September beträgt: 5518 Offiziere, 248 M4

^ Eine englische Fälschung.
Der englische Heeresbericht vom 29. September 

abends behandelt die Kämpfe zwischen Sensee- 
S t Quentin und sagt dann wörtlich: 

„Nördlich von St. Quentin an der äußersten Rech­
ten unternahm das 20, Korps um 5 Uhr 50 früh 
A err Angrrff über den Schelde-Kanal von ein? 
schließlich Bellenglise nach Norden. Die 46. Divi- 
sto«, die mit Schwimmgürteln, Matten, Trag­
bahren Bruckenmaterial und Flöhen ausgerüstet 
^ r ,  stürmte »nter dem Schutze eines konzentrierten 

und Maschinengewehrfeuers die Haripk 
verterdigungswerke der Hindenburglmie, die hier 
«ngO des Ostufers des Kanals laufen."

ersehen hieraus wieder, daß das Prosa- 
-anda-Manöver der Entente mit dem Namen 
»Hrndenbnrgttnie* noch immer nicht abreißt. Wir

Stellungssyftem wnrde auf Hindenburgs Befehl 
« b au t und erhielt, wie auch seine Fortsetzung nach 
Norden und Suden, Namen aus der Nibelungen- 

Aie ^ D Siegfried, Wotan, Hagen usw. Es 
handelt sich hierbei nicht um eine einzige Linie, 
sondern um ein in vielen Kilometern Tiefe aus- 
glwaute» Etellnngssystem, das vielfache Stellungen 
hintereinander ausweist. Wenn der Feind also 
Z «  und da in den vordersten Teilen dieses tiefen 
Stellungssystems Fuß gefaßt hat, so liegt doch nock 
^  LAeidigurmsnetz in seiner Tiefe vor 
A n . Die Absicht der Engländer ist zu durchsichtig. 
Sie »Ahlen die Welt glauben machen, als ob nun-
M ^chm g^der^TatsaA«.""^" ^  ist bewußte

^  Plünderungen in Reims durch Franzose«.
Erfolgender angefunden« franMscher Befehl Se- 
M ttgt oie von Gefangenen schon öfters berichteten 

-von.Reim s durch die Franzosen: 
„Bataillonsbefehl S/159 vom 2g. August 1918. — 
StehA«, plündern und sich Letrinken unmittelbar 
am Feirrde ist unwürdig derer, die unseren «erbten 
R-chm zu bewachen haben. Ih r  habt nicht das 
siecht, das Andenken unserer Toten zu entehren, in-

schlechten Subiekte, wenn es solche unter uns gibt, 
bestrafen, die im Verborgene« stehlen und plün­
dern und uns alle dadurch schädigen. Wir wolle« 
doA hier wie anderswo, das Haupt stolz tragest! 
Wehe denen, deretwegen wir eine» Tages «roten 
vrussen;

'M ,  ' K .  M , -
VM v»lka«-rlrlegrscha«plat.

'W W '  FranzSfisch« ««richt.
/ amtlichen französischen Heeresbericht vom 

L Oktobtt heltzt es fern«: FranzMsche Kavallerie 
» y  als. «ste. am, 23. September in Prilep ein. Sie 
«m utete bedeutendes M aterial. Am 29. Septem­
ber nahmen unsere Truppe« LeskSS.

. Der wrNsch« KrI«,.
» Englisch« vericht.

r»s wntt^nTY«, Gefangene gemacht.

S m  Lage in Rußland.
P «  «nSNsch-rstjslsch« «Äseln-Austausch.

Einer Nlättermeldung zufolge sind am M itt­
woch «  Rnssen mit dem früheren London« Se- 
schndten der Sowjrteegierumg LAvbnofs am der 
Spitze aus England auf der Durchreise nach Ruß­
tz»» »  «MKstmtu eingotrofsen, um gegen die

in Rußland in Hast gsehaltencht chlglischen Beam­
ten ausgetauscht zu worden. Unter den Russen be­
findet sich auch der frühere Bolschewikivertteter in 
Christiania, Bettler, der seinerzeit bei dem Ver­
such, nach Rußland zurückzukehren, in Archangelsk 
von den England«« verhaftet, und nach England 
geschafft und dort wochenlang in Gefangenschaft 
gehakten worden war.

Englisches Schveckensregkmvnt in Archangelsk.
Aus Archangelsk «ingetroffene Nachrichten be­

sagen, daß dort hundertzwanzig Personen, bei de­
nen entgegen dem Verbot der englischen Be­
satzungsbehörden Waffen gefunden würd»», stand­
rechtlich «schössen worden sind.

Zur bulgarischen Jage.
I n  Saloniki ist zwar das Waffenstrllstands- 

abkommen von Beauftragten der bulgarischen Re­
gierung und der Entente unterzeichnet worden, 
auch bereits formell inkraft getreten, aber die 
Lage «scheint damit keineswegs schon geklärt. Ob 
die Nationalversammlung, mit deron Mehrheit 
allerdings Malinow offenbar im Einvernehmen 
ist, die harten Bedingungen gutheißen, wie sich 
das- Heer dazu stellen und welche Haltung der 
König einehmen wird, darüber liegen zuverlässige 
Nachrichten nicht vor. Auch darüber, was mit den 
an der mazedonischen Front befindlichen Truppen 
der Mittelmächte sowie mit den eben in Sofia ein­
gerückten Streitkrästen geschehen wird, fehlt es 
noch an Gewißheit .Jedenfalls darf man anneh­
men, daß es mit dem Manöver Malinows nicht 
abgetan, das Schicksal Bulgariens keineswegs 
schon besiegelt und des letzteren Verhältnis zu den 
Mittelmächten bereits als gelöst anzusehen ist. 
Schi« undenkbar scheint es, daß Bulgarien alle 
politischen, wirtschaftlichen und nationalen E r­
rungenschaften schwer« Jahre des Kampfes von 
sich wirst, wo ihm doch das Festhalten am Bunde 
mit den Mittelmächten weit mehr Bürgschaften 
für sein« Zukunft bietet.

Der Zustand des bulgarischen Heeres.
Aus Bern wird der Frankfurter Zeitung" mit­

geteilt: Wie die „Gazette de Lausanne" aus S a­
loniki meldet, befanden sich Zar Ferdinand und 
Prinz Boris noch vor acht Tagen in Weles, um 
die Truppen zum Kampfe anzufeuern. Ih re  An­
strengungen waren jedoch nrchlos.

Der B erlin«  Vertreter der „Köln. Volksztg." 
hatte Gelegenheit, sich mit einem aus Sofia zu­
rückgekehrten Parlam entarier zu unterhalten, der 
«klarte, daß das bulgarische Friedensang >bot 
nicht unerwartet kam. Man wußte längst von der 
Zersetzung des Heeres, d. h. von der völligen 
Krkgsmiidigkeit. die bis zur Fahnenflucht aus­
artete, so daß ganze Truppenteile wie in Rußland 
einfach nach Haufe fnhro«. Die Engländer soll-« 
eine große Anzahl Geschütze erbeutet hgben, welche 
käWst -vexlafsen mare«. So «klärte sich auch der 
rasche ausgedehnte Durchbruch, der nur durch die 
an einzolnen Setllen standhahltenden Truppen 
aufgehaltn wurde. Ein bulgarisch« Offizier er­
klärte. einem deutschen: „W ir denken an keinen 
Treubruch, ab «  wir können nicht mehr." Die deut­
schen Truppen hätten dagelassen werden sollen. 
Die Meinung der Intelligenz in Sofia ist. daß 
alles wieder gut -wird, wenn die Deutschen die 
militärische Lage wieder herstellen. Man hat die 
Hoffnung, das bulgarische Heer mit Durchsetzung 
von deutschen Truppen wieder kampffähig zu 
machen. Der Gewährsmann d «  „Dolksztg." meint, 
der gefährliche Punkt sei immer gewesen, daß die 
Nmerikan« noch m Sofia saßen.

Der Krieg am Balkan geh» fort.
Zum Waffenstillstände mit Bulgarien schreibt 

der P aris«  Korrespondent der .^Baseler Nachr": 
von einem Friste« kann Letz« Rede fein, sondern 
nur von einem zeitlich m>beschränkten Waffen« 
stMstande, denn der Kröeg <yn Balkan ist noch 
nicht zn Ende, und alle Fragen über die Gebiets- 
vörHAttrisse können erst in dem Augenblick erledigt 
werden, wo d «  allgemeine Frieden geschloffen 
wird. I n  P a ris  fühlt man sich befriedigt, zeigt 
aber keine lärmende Freude.

Serbien und Bulgarhe«.
Der „Eorriere Lella Sera" veröffentlicht eine 

Unterredung des serbischen Ministerpräsidenten 
Pasitsch mit einem Vertreter des „Petit Journal", 
die «kennen läßt, daß Serbien einer Verständi­
gung der Entente miit Bulgariie« ablehnend ge­
genübersteht. Pasiisch «klärt nämlich, daß man 
Bulgarien mit größtem Mißtrauen begegnen 
miiff«, denn es sei zu befürchten, daß die Entente 
durch die bulgarische Hinterlist in eine Falle ge­
linkt werden könnte. Das bulgarische He« sei 
durchaus nicht vernichtend geschlagen und eine 
Gegenoffensive sei keineswegs ausgeschlossen.

Gefecht zwißchem bulgarischen Regiserungstruppen 
und Deserteurtz«.

Di« gegen Sofia vordringenden Deserteure sind 
von Regierungsttuppen bis Bladaja im Bitoz- 
defile zarückgedriingt worden. Für die Hauptstadt 
besteht keine Gefahr.

Kapitulation ringe, türkischen Strciitmachi.
Reuter meldet amtlich aus London: Eine groß« 

türkische Streitmacht in e in«  Stärke von etwa 
zehntausend Mann Hai sich bei Ziza ,n der Gegend 
von Ammon der» griechischen Truppen ergeben.

prsvlnzialttachychLen.
Elbing, 3. Oktober. (Vesitzwechsel.) Der Käse- 

reibefitz« Drößler in Dörbeck verkaufte feine Mol­
kerei für 120 000 Mark an den Rentner, früheren 
Käsereibesitzer Viens in Elbing.

Zappst, 8. Oktober. (Zeitungsverkaus.) Die 
„Zoppotsr Zeitung" ist vorgestern in den Besitz des 
Rentners Eugen Börner und des Redakteurs Errch 
Gutsche, zurzeit Leutnant und Adjutant, über­
gegangen. Die Schristleitung hat auch unter den 
neuen Verlegern Redakteur Otto Grund.

Labiau, 2. Oktober. (Zwei Kindern das Leben 
gerettet) hat am Sonnabend der Matrose Fried­
rich Fest«, der zu Besuch in Rinderort weilte. 
Zwei Knaben von 11 und 4 Jahren waren m 
einem Segelboot, in dem sie sämtliche Segel aus­
gesetzt hatten, aufs Haff gefahren. E,n bo»a« 
Wind hatte dann das Boot umgeworfen. Auf 
Hilferufs einiger Frauen eilte der Matroje her­
bei, machte em Boot los und eilte

und

Museums.) Anläßlich des Geburtstages des Gene­
ralfeldmarschalls von Hindenburg wurde gestern 
das Hindenburg-Museum in Posen feierlich eröffnet. 
Der F e i«  wohnten die Spitzen der Behörden bei, 
». a. der stelln, kommandierende General von Bock 
und Polach, der Oberpräsident von Eisenhart-

Hauptmann von Heyring. Dann gab der Geschäfts­
führer, Konsul Bothmer, einen Überblick über die 
bisher für das Museum erworbenen Gegenstände. 
Obwohl bei weitem nicht alles ausgestellt worden 
war, nimmt das Museum doch zwei große Säle mtt 
zusammen 16 Abteilungen und 8090 Gegenständen 
aus dem Leben Hindenburgs und der Kriegs­
geschichte ein; während d «  geräumige Garten zur 
Ausstellung von erbeuteten Flu> 
dient. Die Sammlung—
von ungewöhnlichem g e , --------
historisch besonders wertvollen Anziehungspunkt 
besitzt das Museum in dem Brest-Litowsk-Zimm«. 
das die Stühle, Schreibzeug«, Tische im Original 
enthält, an denen der Frieden geschloffen wurde. 
An Hindenburg wurde ein Begrüßungstelegramm 
abgesandt.

den Jung
zu"Hilfe7 Es gelang ihm unter großer Muhe die 
Knaben, von denen der älteste noch so viel Geistes-

, - S  L"Li,7p L
Boot festzuhalten, in den Kahn zu nehmen und 
an Land zu schaffen.

Tilsit, 2. Oktober. (Zehn Söhne dem Vaterband 
zur Verfügung gestellt) hat die Gutsbesitzerfrau 
Luise Gewballa in Wiesenthal Lei Kruglanken. 
Don den zehn Söhnen ist einer gefallen, der jüngste

- t z '^ W ^ K K :  M - » « - « ,  « d-m
Rlttergute Tarnowko ist ein Einbruch verübt und 
aus dem Wagenschuppen neben anderen ̂ Sachen ein 
P lan  im Werte von etwa 300 Mark gestohlen 
worden.

UnrichstaöL, z. Oktober. (Veim Spielen mit

Eltern, Nachdem

von Bucheckern erhalten die Schüler und Schüle­
rinnen, sowie die erforderlichen Begleitpersonen ^auf 
den Strecken der preußisch-hessischen Staatsersen
bahnen die im deutschen Eisenbahn-Personen- uns 
Gepäcktarif vorgesehenen Fahrpreisermaßr^ngen. 
Die Fahrpreisermäßigungen werden auch..an 
Sonn- und Festtagen, sowie ferner dann gewayrr, 
wenn die Teilnehmerzahl weniger als 10 Personen 
beträgt. Schnellzüge dürfen auch gegen AochKM 
des tarifmäßigen Schnellzugzuschlages und der 
gänzungsgebühr n ic h t benutzt werden. -

— ( Di e  K r i e g s t e u e r u n g s b e z ü g e  s s r  
B e a m t e n s ö h n e  i m H e e r e s d i e n s t e . )
März dieses Jahres hatten die zuständigen
schen Mrnister einen Erlaß über die K r ie ^  
terlerungsbezüge der Beamten herausgegeben, 
rin auch Zulagen für die im Heeresdienst s t e ^ n ^  
Söhne der Beamten vorgesehen waren. Grnrge 
Behörden haben nun aus der Hervorhebung.^^ 
Fahnenjunker, Offizieraspiranten und ^ H ^ Ä s tA  
applikanten in dem Erlaß entnommen, daß Soyi^ 
in anderen militärischen Stellen keinen A nspr^  
auf Berücksichtigung haben, obwohl die 
Erlasses deutlich zeigt, daß es sich hier mir u m D A  
spiele handelt. Zur Beseitigunb dreier Zweiser 
wird jetzt von den Ministern mrt^Lerlt, ^  
entsprechende Merkmal die Ilnteryaltsaerwi^unr 
ist, gleichailtig, ob diese, wie bei der Ausöiümng 
von Berufsoffizieren, vom Truppenteil in gewrsftnr 
Umfange gefordert oder von den Eltern frerrviurg 
gewährt wird. Nur wenn und solange oer 
Heeresdienst eingezogene Sohn reinen Anterhs 
beansprucht, oder wenn sich die Leistung 
auf gelegentliche Liebesgabensendungen l^sM an^ 
kann der Sohn bei der Bemessung der ^ r r r ^  
Leüerungsbezüge nicht berücksichtigt werden. ^  
lange aber die Eltern dauernd rmederkehrenoe 
Leistungen geldwerter Natur, abgesehn m>n ^

g le i^ ilttg , in welch« 
militärischen Stellung sie sich befinden. . ^

— ( H e i r a t  v o n  k r i e g s g e f a n g e n e »
M a n n s c h a f t e n . )  Im  weUeren Ä^clauf 
Erlaffes vom 7. Januar 1S18 ist die Befugn« M  
Erteilung der Herratserlaubnis für

köniAliche Kronenorden 4. Klaffe verliehen worden.

meinde Springberg viel Lnherl. Ein Blitzstrahl 
schlug in die Scheune des Besitzers Riedel und 
äscherte diese ynb den Stak 
mit unheimlicher Schnell»!S W L . S  V S S  A  S Ä N
und Stall des Nachbarn SL« und zerstörte auch
eine Scheu«« des Bchtzers Stempel. — Infolge 
Verbrennung starb am Sonntag die 11jährige 
Tochter des Tischlers M. von M «. Die Eltern 
waren in die Synagoge gegangen. Das Kind ver-  ̂ ^  . . . -L .  ,  ««d wollte nachsehen,
„„ ^abei kam es mtt den
Kleid«« dem Herdfeuer zu nahe und wurde so 
schwer verbrannt, daß es trotz angestrengtester ärzt­
lich« Bemühungen unter qualvolle« Schmerzen
verschied

Lslalnachrichten.
Zrtr Vrimvermrg. 5. LDMober. 1917 Zusammen- 

brüch eines italienischen Angriffes am Monts Sun 
Gabriele. 1910 Schwere Niederlage der Ru­
mänen Lei Tutrakan. 1915 Vorbereitung MM 
Sturm auf Belgrad von Semlm aus. 1914 Ein­
nahme der S tadt Lierre vor Antwerpen. 1910 
Ausbruch der Revolution in Lissabon. 1908 Er­
hebung Bulgariens zum Königreiche. 1870 Ver­
legung des Deutschen Hauptquariieves nach Ver- 
sckrlles. 1862 ^ Staatssekretär Dr. Sols, Leiter 
des Reichskolonialamtes. 1840 " Fürst Johann 
II. von Liechtenstein. 1838 * SLaatsminrster 
Konrad von Studt. 1813 WerWreitüng der Elbe 
durch die Verbündeten unter Bülow.

Thorn. 4. Oktober 1918.
— ( A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  

sind aus unserem Osten: Leutnant Aloysius K a -  
t r i  tzk i aus Kamin Wpr.; Anteroff^ier Erich 
B r  odo  w s ki aus Danzig-Neufahrwasser (Res.- 
Fuhart. 11),' Voleslaus K a r a l l u s  aus Kucz- 
wally, Landkreis Thorn; Gefreiter Heinrich 
P a p k e  aus Jgrken, Kreis Hohensalza; Anton 
S z a d l o w s k i  aus Hohensalza; Offizierstellver- 
Lreter Theodor H aß  aus Eraudenz; Gefteiter 
Sally S c h m u h l  aus Graudenz.

(D a s E i s e r n e  K r e u  z) e r st e r Klasse

Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurde 
zeichnet: Kanonier Friedrich W i e d e m a n n ,
Schuldiener an der ev. Schule in Thorn-Mocker.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rentmeister B ö h m 
bei der königl. Kreiskasse in Dt. Krone ist nach 
Thorn versetzt worden.

— ( E v a n g e l i s c h - K i r c h l i c h e s . )  Anstelle 
des verstorbenen Slaohauptkassenrendanten « Kapelke 
ist Herr Stadthauptkassenkontrolleur a. D. B a d e r  
zum Kirchenkassen-Rendanten der altstädtischen ev. 
Gemeinde ernannt.

( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Der Rote Adler-

Hofleben bei Vriesen verliehen.

Abschluß einer Kriegsanleiheverstcherung eine be­

trächtliche Steuerermäßigung sil> ^  ^ann. 
gründ gesetzlicher Bestimmung '
Zahlung um) die laufenden Vertrage sur^

Nuft
An- 
eine

L7S»S»-7p«-7»>!SÄ«»Ls
von dem steuerpflichtigen Einkommen lN AdäLL 
gebracht werden. Dadurch kommt der Steuer 
Pflichtige in eine niedrigere Steuerstufe uns er 
mäßigt seine Steuern. Dre SteuerermaPlgung ^  
streckt sich nicht nur auf die Einkommensteuer, son­
dern auch auf die Gemeindesteuer und auf or 
vielfach zu entrichtenden Kirchensteuern. ZAr 
sonders großer Bedeutung wrrd dre Steuer 
ermätziaung für die Zeit nach dem Krrege sê n, 
wo mrt einer beträchtlichen Steuererhohung zu

^ ^ ^ ( F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g  f ü r  F ü h r ­
t e n  o e r  S c h u l j u g e n d  z u m S a mme l n  
v o n  Bucheckern. )  Für Fahrten zum Sammeln

^rierlung ver yerrarserrauonrs 
gefangenen und in neutralen Landern rnt^nn« 
Unteroffiziere und Gemeine des Friedensstm r^ 
des preußischen Heeres den Vertretern des KrreM 
mmisteriums in Kriegsgesangenenange^^yel 
" ' ' kaiserlich deutschen Gesandtschaften r»

Haaa und in Kopenhagen für dre m
bei den rarierniy oeur,ryen

Pr e n t z i f c hk  
drÄe

en Landes-  
I a h «  »aül«

Auflaufs von Hülsemfrüchten ein. Diese A n tra f

tätige Bevölkerung-braucht.  ̂ ^
— ( M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g  d e s  T »  

P r e ß  v e r L  a n d  e s  f ü r  Deutschland.) D 
Evangelische Preßverband für Deutschland hatt am
15. Oktober in L e i p z i g  seine diesjährige M » ' 
gliederv«sammlung ab, die erstmals von oe 
neuen Berbandsvorsitzer Oberpräsident 0.
Hegel geleitet wird. Im  Mittelpunkt der » e r^  
tungen steht neben Erstattung des Jahresberrai 
und geschäftlichen Erledigungen ein Dortrag «m» 
Kirchenrat v . Dr. Schoell-Friedberg üö« . 
Wiederaufbau der durch den Krieg erschüttert 
Moral". Der Versammlung geht eine Sitzung o« 
Hauptausschuffes voraus, in der u. a. der Eener 
sekretär des Vereins Deutscher Zeitungsverleg^ 
Dr. Bartsch-Magdeburg. das Thema: „Aufgaoe» 
und wirtschaftliche Bedingtheiten der deutsch« 
Presse nach dem Kriege" behandeln wrtt>. 
Vortage, dem 14. Oktober, findet eine Dersaw«* 
lung der Abteilung für Gemeindrblätter statt.

- ( D e r  „ E v a n g e l i s c h e  B u n d  
W a h r u n g  d e r  d e u t s c h - p r o t e s t a n t i s c h  
I n t e r e s s e n " )  hiell am 2. d. M ts. zu B e r l ' "  
seine Gesamtvorstandsfitzung ab, zu der sich L ^  
reiche V erriet« der Bundeshauptvereine aus 7 
und Süd zusammengefunden hatten. Im  Mrr 
punkte der anregenden Verhandlungen stanD 
von dem Vorsitzer v . Otto Everling ^Egrund 
Antrag des Bundespräsidiums, eine neue Mo 
machung des Ev. Bundes zur Stärkung des WM  ̂
und der Zuversicht in unserem Volke lmzrwEr 
I n  der ernsten Stunde, in der es gilt, alle gerMS^ 
und sittlichen Kräfte in den Dienst des vom Kneg^ 
weiter umtobten Vaterlandes zu stellen, 
einmütige Stimmung aller Anwesenden 
wieder, wie schon im Jahre  1914, die gauA Gl . .  
rung des Bundes mit seinen mehr als 3000-SA A  
vereinen und seinen Hunderttausenden 
gliedern in den Dienst des vaterländischen weo« 
ckens zu stellen. Den Haupt- und Z w e ^ E I^ e n  

Bundes werden bestimmte M a h n e ns Bundes werden bestimmte 
rpfohlen und Richtlinien für diese Arbert geg ^  
rrden. Der Evangelische Bund will 
brist alles tun, um deutsche Kraft und d e ^ ^ ^  
!ut und starkes Vertrauen im Volke zu ero» 
ld zu mehren. Nach anregendem 
usch der Erfahrungen, an denen sich 
ler Berufe und aus allen deutschen Stamm 
»hast beteiligten, wurde einmütig eine 
M de Kundgebung beschlossen. .— ( De u t s c h e r  Tonindus trre -Ber

e. V., V e r l i n . )  Der Deutsche Verem für 2 ^ -  
Zement- und Kalkindustrie hat in seiner 
versammlung beschlossen, eine Neuordnung 
Vereins vorzunehmen und in Zukunft den ^  
..Deutscher Tonindustrie-Verein e. D.VVerNN, A 
führen. Der Zweck des Vereins ist d,e Der««», 
kommnung der Herstellung von Ziegeln m ro ^  
waren aller Art in technischer und w irtschaft^ 
Beziehung, der enge Zusammenschlug der A  
glieder, sowis die Forderung und LerLretuva -W«



gemeinsamen Interessen. Zu den nächtigsten S»H- 
gaben im Rahmen dieser Richtlinien gehört dre 
^rederaufrichtung und Erst-arkung der durch den 
^reg zum Stilliegen gekommenen Werke der 
ZA*lrnoustrie, ohne welche eine Überwindung der 
AV*Etenden Notzeit nach dem Kriege, besonders 
ewarten des Wohnungswesens, nichts zu

( B e s s e r e  A u s k u n f t s e r t e i l u n g  i n  
 ̂ n g s f r a g e n . )  Der Kriegsverord-- 

M g en  ist Legion. Niemand kann sie mehr üöer- 
lnemand kann sich ohne genauestes Studium

Vorschriften der Kriegsverordnungen 
jlvAehalten werden, so ist es fraglos ein berech- 
nÄI? Verlangen der Bevölkerung, über die Er- 
I^Amsisvorsch-isten Rat und Auskunft zu erhalten. 
A N  stnd die Kriegsstellen und die Kriegsgesell- 
d e « ^  - ' Ihnen hat soeben der Staatssekretär 
»n^^negsernährungsam ts in einem danksns- 

zur Pflicht gemacht: „Die dem deut- 
W rr- ^  n̂rch den Krieg aufgedrungene Zwangs- 
(LinÄrtt^rnährungswirLschast mit ihren scharfen 

in das Recht zedes Einzelnen wird, je 
ern^? ^  dauert, umsomehr als drückende Last 
mr5 k öen. Es ist deshalb vornehmste Pflicht aller 
di-r» o ^^nnhrungswirtschast betrauten «stellen, 

snögttchst erträglich zu gestalten. Ersor- 
nisvM^ E Insbesondere hilfsbereites und verständ-

Z M  der im Kriege entstandenen 
. - macht es für die Bevölkerung beson- 

^nnerrg, sich der Kriegsgesetzgebung anzu-
Dienststellen 
« r- schwi« ^

Es ist daher Pflicht "der an der Durch- 
und An Verordnungen mitwirkenden Beamten

n, an sie herantretenden Wünschen 
über Inhalt und Sinn der Vor-

KSndi^ewrefen werden, sondern sind über die zu- 
AntrS^ aufzuklären. Unrichtig adressierte

nicht zurückzugeben, sondern unter 
Stell- Einsenders an die richtige
Bev8s?»?Eerzuleiten. Wird den Wünschen der 
bisb»* nach Rat und Auskunft mehr wie 

getragen, so wird dadurch das 
es .^e Kriegsgesetzgebung gestärkt, und

^urit auch ^ n  Behörden die Durch- 
^rden^" schwierigen Aufgabe erleichtert

b e m i 4^ ? . " * e r k l e i d u n a  f ü r  M r n d e r -  
etn-e Die Reichsbekleidungsstelle hat

^ M ellu n g  von Oberkleidung für Frauen 
sowie von Wäft^ ^  ^ "

^ürftrM?V. Säuglrnge angekü

^ A m en ^ ll nahenden Winter^ entgegen-

e für Erwachsene, 
iat, die dem Ve 

en bürgerlichen Be-

gehKvp? I??' ^Aur minderbemitteltren Bevölkerung 
E e  Personen, die ohne diese Kleidungs- 

Liwe geraten würden und die nicht in der
M . ste sich auf anderem Wege zu beschaf- 

sich also auch um Personen des 
besonder- ^ Beamte, Privatangestellts, ins- 
^ r h a lt^ '^ E ^  eine größere Familie zu un- 
k eru n a^^ b eu . Im  Oktober wird mit der Lie- 
DberA-rW^iwsi werden. Zur Anfertigung der 

Mr Lüänner,^ Burschen und Knaben
gestellt. an Stoffen; sie werden aber bereits

— (E rö  
Dienstag ist
Leider sind die ,
nur gering. Die andauernden Niederschlage und 
die kalten" Nächte haben den Würfen der Hasen 
sehr viel geschadet, sod-atz nur ganz besonders starke 
und gut entwickelte junge Tiere den Mtterungs- 
unbiloen im Frühjahr standhalten konnten. - ______ ,___-

MÄÄK 'S A, § ! L E
starker Reif Garten und Feld bedeckte und die! Maschine kurzgehalten werden, sonst bleiben dre 
Wasserlachen sich mit emer^ mehrere^MMmeLer; in den Haaren hängen und gelangen

« t t  «chere» dsG». Drkvh «M SVafker 
pinsek »erden die Pilze vs« der erkrantten Stelle
aus über das ganze Gesicht des Patienten weiter­
verbreitet und durch das Rasiermesser direkt ein­
geimpft. Bartflechtenkranke werden daher mit 
ihren eigenen Pilzen immer weiter an gesunden 
Stellen infiziert. Andererseits darf man den Bart

er mutz vielmehr 
MiMmeter-Haarschneide-

dicken Eisdecke überzogen. Don dem Gemüse, das 
noch brausten stand, ist viel erfroren. I n  der ver­
gangenen Nacht hatten wir wieder 3 Grad Wärme.

— ( T Ho r n  er Wo c h e n  ma r k t . )  Der heutige 
Gemüsemarkt war reich bestellt; als letzte Neuheit 
des Jahres war RosenkM erschienen, der den Srst- 
lingspreis von 1,36 Mark das Pfund erzielte. 
Wrrtzkohl, der in größeren Mengen vorhanden, 
kostete die Mandel, schwere, mittelgroße Köpfe, 
6 Mark, größere oder kleinere mehr oder weniger. 
Gurken sind im Preise etwas gestiegen. Rhabarber, 
letzter Schnitt, ging dementsprechend im Preise in 
die Höhe und brachte 50 Pfg. das Pfund. Kürbis, 
der jetzt die Stände beherrscht, kostete im Aufschnitt 
das Pfund Z5, auch 30 Pfg. — Der Fischmarkt war 
kärglich versorgt, nur Krebse waren in größerer 
Menge am Markt. — Der Geflügelmarkt war sehr 
schwach beschickt. Kaninchen waren in größerer 
Menge vorhanden, doch wenig schlachtreife Tiere. 
Die Preise waren noch unverändert.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h L )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

Aus dem Landkreise Thorn, 8. Oktober. (Die 
silberne Hochzeit) feiert am 5. d. Mts. in aller 
Stille der Besitzer und stellv. Deichhauptmann der 
N e s s a u e r  Niederung Herr Friedrich Dopslaff mit 
seiner Gattin. Mögen dem Jubelpaar noch viele 
Jahre des Wohlergehens und der besten Gesundheit 
deschieden sein und ihm seine braven Sohne das 
verlorene Glück, die in der Mute dahingeraffte ein 
ziige Tochter, ersetzen!

Aus dem besetzte« Ostgebiet, 2. Oktober. (Die 
Landwirtschaft in Litauen. — Erzsunde in Polen.) 
Der Reichstagsabgeordnete, Geheimrat Dr. Faß- 
Lender bereist gegenwärtig Litauen, um im Ein­
verständnis mit der deutschen Reichsre-gierung lei­
tende Kreise der litauischen VevMerung für die 
Gründung eines litauischen Dauernvereins nach 
dem Muster der deutschen Vauernvereine, sowie für 
den Gedanken der Erwerbs- und Mrtfchasts- 
genossenschaften zu gewinnen, besonders auch in der 
Richtung, daß geeignete Persönlichkeiten aus­
gewählt werden sollen, welche nach Deutschland 
reisen, um Hier die genannten EinricPungen in 
ihrer Wirksamkeit zu studieren. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß dieses Vorgehen zur Anbah­
nung des Verständnisses für deutsche Verhältnisse 
in Litauen eine große Bedeutung hat, da die litau­
ische Bevölkerung ganz überwiegend als landwirt- 
schafttreibend anzusprechen ist. — Nach einer M el­
dung der „Godzina Polski" sind in Polen am West­
rande der Hügelkette von W i e l u n  über Ezen- 
stochau nach Olkuß große Eisenerzlager entdeckt 
worden. Auch bei B e n d z i n  lagert viel Eisenerz 
in der Triasformation.

^ ° U ^ " ? h * ? ° " u n g s a b e n d . )  Der ka 
! ̂  Tivofl " u e n b u n d  veranstaltete gestern
Pfarre UnterhaltungsaLend, an dem Herr
Anen 2^.6 »nach einigen Klavierstücken,
M ilenilaNn? »Die Mutter und ihr Kind nach der 
Uutttt häelt. Es sei die ernste Pflicht der
^s-uvirki, daß durch schlechte äußere
wre dem ihr anvertrauten Gute irgend-
^  widerfahrt. Die Mütter dürfen nicht
Ainde^ Ed« gebrauchen: Ich habe an meinen 
^be„. schiA Sekn; sie wissen, was sie zu tun 
großer ^ u n en  und Können ist aber ein
ûch I n  den Tagen der Ruhe weiß

n Hat. Kommen aber 
ob dann das Können

F erbft'

den Kich. Wem

^»c V L L ? "

^^NUn» haben Eine feste Tages-
^  T  E e r  L  Inhalten. Denn M W g-
^horsam er-mn-»^ Anfang. Ferner sollen sie zum
L! Erniedrig" ^ b en  Gehorsam ist kein Akt °er k»« .̂.flgung. Der lckönlle »b-.

a^Hoff. wie °»k ^  den Verkehr uird den

A^Eden. üu ernem Beruf gezwungen
Lotung-stellen der Eltern sollen zetzt

vertreten a b r ic h t e t  werden, in denen 
dzu sich Hr KinI"!?' den Eltern raten sollen, 

an d ern  Wankck  ̂ ^ b e s te n  eignet. Redner schloß

Z M g te n °  P r ? t t e n ^ ^  Sonnabend b^ngt "bei 
M i a  G a L M  »weite Aufführung von

luMhrung he- 
Operette „Die

Liber die SLoppelfelder dahin 
Wandervogel gen Süden ziehn.
Den sich entfärbenden Wald entlang
Tönt der her Klang.r Hifthörner ftoh,
Wie ein Gespinst aus Elfenhand 
Schlingt sich ein silberfadiges Band,
Flatternd und schwebend von Busch zu Baum, 
Altweibersommer am Mesenfaum.
An der Schwelle der Wintersnacht 
Grüßt uns noch soviel bunte Pracht 
Herbstliches Laub. so herrlich getönt»
Daß es den Abschied vom Sommer verschönt, 
Daß man auch dann, wenn schon alles verweht, 
Noch in der lichten Erinnrung steht.

H e d d a  v o n  S c h mi d .......
rMegSVittschastÜcher.

Preiserhöhung für Zucker. Vom 1. Oktober aü 
ist wegen der Erhöhung des Zuckerrübrnpreises und 
der Steigerung der Unkosten für Löhn«, Kohlen 
und andere Betriebsmittel der Fabrikverkaufspreis 
für Rohzucker auf 27,50 Mark, für Verbrauchszucker 
auf 48,30 Mark für den Zentner festgesetzt worden. 
Der für den unmittelbaren Bedarf der Bevölke­
rung bestimmte Zucker wird, wie im Vorjahre, im 
Wege des sogenannten Preisausgleiches um 8 Mark 
für den Zentner im Preise ermäßigt. Für den 
Großhandel ist anstelle des bisherigen prozentualen 
Zuschlages von 4 bis 7 Prozent zum Verbrauchs­
zuckerpreis ein fester Zuschlag von 8,80 Mark vor­
gesehen, der unter besonderen Umständen aus 8,48 
Mark erhöht werden kann. Die Zuschläge für den 
Kleinhandel werden von den Kommunalverbänden 
festgesetzt.

Runkelrübe« werden nunmehr ebenfalls öffent­
lich bewirtschaftet, um den gesteigerten Bedarf des 
Heeres an Futtermitteln zu decken und um der 
Kaffee-Ersatz-Jndustrie ein Erzeugnis zur Ver­
fügung stellen zu können. Der Erzeuger darf für 
sich behalten, was er im eigenen Haushalt ver­
brauchen oder im eigenen Betriebe verwenden will. 
Setzt er indes Runkelrüben ab, so bestimmt die 
Reichsstelle für Gemüse und Obst, wohin die Ware 
zu leiten ist.

nicht bis auf die erkrankte Gesichtshaut. Den un­
angenehmen Anblick, den viele Patienten ver­
meiden wollen, müssen sie bis zu ihrer Gesundung 
in den Kauf nehmen. Der Patient mutz ferner 
nicht nur ein Handtuch für seinen alleinigen Ge­
brauch zur Verfügung haben, er darf dieses nicht 
einmal für das Gesicht benutzen, sondern muß dafür 
einen eigenen Lappen nehmen. Besonders darf er 
nicht mit den Händen ins Gesicht fahren, da sonst 
die Pilze an die Finger gelangen und durch Hände-- 
druck oder durch Türklinken, Zeitungen, kurz alles, 
was angefaßt wird, weiter verbreitet werden. Nie­
mand kann daher auch einen Barbier schadenersatz­
pflichtig machen, auch wenn er sich nur bei diesem 
einen rasieren läßt, da eine Infektion auf anderem 
Wege durchaus möglich ist.

Gesundheitspflege.
Die Behandlung der Bartflechte.

I n  letzter Zeit find immer häufigere Fälle von 
Bartflechte in allen Gaurn unseres Vaterlandes 
vorgekommen, « s  wird daher interessant sein, 
einiges über die Behandlung dieses Sbels M er­
fahren. Dr. Spisgelhauer veröffentlicht imriiber 
einen längeren Artikel. Er wendet stch zunächst 
dagegen, daß besondere Rasterstvben für Bart- 
flechtenkranke eingerichtet werden, weil es Lber<

M an m gfM ges.
( T o m a t e n  f ü r  e i n e n  P f e n n i g  d a »  

P f u n d )  kannte man bei emer öffentlichen Ver­
steigerung m Perlrberg letzthin kaufen. Es wur­
den 12 Körbe mit zusammen 48S Pfund ver­
steigert, und der Gesa-mterlös war 4 Mark 80 
Pfg. E s handelte stch um eine Streitsache. Ein 
Züchter hatte die Tomaten an die Obstsammel 
stelle gesandt. Dieser verweigert« dir Annahme, 
und der Absender die Zurücknahm«. Die Ware 
muhte aber irgendwo bleiben und wurde daher 
versteigert.

( K e s s e l  o h n e  S t r a ß e n b a h n . )  Infolge 
Kohlenmangels stellte das städtische Elektrizität» 
werk in Kassel die Stromlreferung für Fabriken 
und gewerbliche Werke ein. Der Straßenbahn- 
verkehr ruht auf allen Linien.

( D i e  G r i p p e  i n  I t a l i e n . )  Laut italieni­
schen Blättern scheint die Grippe in Italien  immer 
noch zuzunehmen. In  Mailand allein starben am 
1. d. Mts. an dieser Krankheit 88 Personen.

( D a s  s c h we r e  E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  
S c h w e d e n . )  Nach neueren Feststellungen sind 
-e i dem Eisenbahnunglück bei Norrköpping SS bis 
80 Menschen gelötet und ungefähr 60 verletzt wor­
den. Genaue Augabsn find noch nicht möglich, da 
«in großer Teil der Leiche« völlig verbrannt ist. 
— Der deutsche Gesandte hat der schwedischen Re­
gierung anläßlich der schweren Visenbahnkata­
strophe seine «ärmste Teilnahme ausgesprochen.

Deutsche Wort«.
Kindlein. Nebt euch, und wen« das nicht -ehr» 

will: laßt wenigstens einander gelten.
G o e t h e .

Wir all« ringen 
Um das gleiche:
Die ihr jauchzend« Klingen 
Schwingt Wer erobert« Reiche —
Und auch wir, die — gebeugt unter Alltagsdingen — 
Mühlen, mahlen und schweigen und «arten.
Ihr und wir folgen einem Gebot:
Reif zu «erden durch unser« Not. Fr. D r  « tz.

Gedankensplitter.
über allen anderen Tugenden steht eins: das 

beständige Streben nach oben, das Ringen mit
sich selbst, das unersättliche Verlangen nach größe­
rer Reinheit, Weisheit, Güte und Lieb«.

G o e t h e .

Wer strebt urü, schasst, 
bleibt jung an Kraft.
Frisch vorwärts drum, 
und kehr' nicht um!

S c h e f f e l .

Letzte Nachrichten.
Die Haltung Rumänien».

W i e « ,  4. Oktaber. Abgeordneter Langer» 
hard richtete an den Ministerpräsidenten ein« 
Anfrage über die Zustände in Rumänien, wo­
rin «nf die vom Grasen Ezrrni« abgegeben« 
Erklärung hingewiesen wird, daß ein mit 
König Ferdinand geschlossener Friede« nur 
möglich sei« werde, wenn er die nötige Siche­
rung enthalte» daß uns Rumänien nicht ein 
zweites M al anfalle« könnte. Entweder mäste 
Rumänien mit den Mittelmächte« aktiv kvape» 
rieren «der den Mittelmächten die gesamte 
Artillerie und Munition überlasten. Hierüber 
seien konkret« Verhandlungen i «  Gange für 
den Fall, daß ein Eingreifen Rumänien« an 
Seite der Mittelmächte nicht zustande käme. 
Die Interpellation betont» die Bevölkerung 
hab« großes Interesse, zu erfahren, daß dies« 
Vereinbarungen mit Rumänien tatsächlich as 
geschlossen wurden, und ob infolgedessen eine 
Gefahr, daß Rumänien neuerlich gegen uns 
sorgsht, infolge Mangel» an Artillerie und 
Munition ausgeschlossen sei.

l holländisches Fischerfahrzeug als Opfer 
des Rinenkrieges.

A m s t e r d a m ,  4. Oktober, » a s  hollän. 
disch- Fischerfahrzeug »Helder 12« ist auf eine!

«V  S UNNNk:
S c h a n g h a i ,  4. Oktober. Reuter meldet 

vom 28. September: D as ganze Lenabecke« ist 
jetzt gesäubert. Bolschewistische Flüchtlinge 
finden sich in den am Fluffe gelegene« Ort­
schaften ein und ergebe« sich den Landleute«. 
Unter diesen herrscht furchtbare Erbitterung. 
Es «erde«  Fälle gemeldet, wo Bolschewisten 
lebendig begraben wurden. Die Operationen 
i «  W olga- und Ural-Eebiet beschränken stch 
auf Scharmützel» in denen die Tschecho-Slowa- 
ken im allgem einen über die Bolschewisten dir 
Oberhand behalte«.

Berliner Börsenbericht MSgeblieben.

Berliner Prodnltenbericht
vsm 8. Oklsber.

I n  der vsrssngensn Nacht war der erste Eftrst ki tziEse« 
Herbst zu vrrz«lchNen, der indeß««, » k  bis jetzt zv H5ren Lft, 
keinen bedeutenden Schaden angerichtet hat. Im  hirstar« 
Verkehr zeigt sich «„ffaklend Nachfrage für Möhren und Lü» 
diffe. Das Angebot in diesen Artikeln ist augenblicklich «enltz 
umfangreich. Für Nüben sind nunmehr die neuen vsn der 
NekchssteÜe für Gemüse und Obst festgesetzten ErzeugerhSchst- 
preise bekannt gegeben worden, die indessen von den bisheriaeW 
kaum Abweichungen ausweisen. Bemerkenswert ist, daß Nunreb 
rüden nunmehr im ganzen Reich in öffentliche Dewirtschaftuvtz 
genommen worden find. Don jetzt ab ist das Geschäft nur 
mit Genehmigung der Landesstellen möglich, die sich auch arst 
die Erfüllung noch laufender Kontrakte erstreckt. I n  land­
wirtschaftlichen Sämereien hat stch die Lage nicht verändert 
Auch für Nauhfutter bleibt alles beim Akten.

WaffkWndk der MrllhsrI. -k«hk M  Sitzt.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e  g e l

Weichsel bei Thorn . . . .
Zawichsst . » .
Warschau . . .
Lhwalowice. . 
Zakroezyn . .

B r«»-d tt»r°m b -rgW N  
Netze del Czarnikau . . .

m
'ä'Fi'

Meteorologische Beobachtungen z« Thor«
vom 4. Oktober, früh 7 Uhr. ^ 

B a r o m e t e r s t a n d :  7öS wrs 
W a f s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.51 Meter. 
S n f t t e m p e r a t u r :  -j- S Grad Ekelst«». ^  
N e t t e r :  trocken. W i n d :  Osten. ^

Dmn 3. morgens dis 4. morgens höchste Temperatur: 
-t- 1L Grad Celsius, niedrigste -s- 3 Grad Leistn«.

W e t t e r a n s a g e .
MMellniig der Wetterdienst«» In Lrrnitek«,) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend, S. Oktbber: 
Wolkig, Regenfälle.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 6. Oktober ISIS. (10. n. TrtntlNMs,) 

Miftödttsche emmael. Kirche. (Erntedankfest.) v o r« . 14 
Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Jacobs Nachher Beichte und 
Abendmahssfeier. Derselbe. Dörrn. 1 L'/g U hr: Lind«- 
gottesdienst. Pfarrer Jacobs. Nachm. L Uhr: Taubstummen« 
aottesdkenst tm Korrstrmanderrzlrnmer im Turm. Pfarrer 
Iaesbi. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Lie. Freylag. 
Kollekte -ur Verfügung der Provlnzialsynode für die be­
dürftigen Gemeinden der Provinz. — Freitag den 11. Ok­
tober : Kriegsgebetsandacht.

Nrnstädttfche evanael. Kirche. B or«. 10 Uhr: Gottesdienst 
Superintendent Wandte. (Darauf Beichte und F ei«  de« 
heiligen Abendmahls.) Kollekte zur Abhilfe dringender 
Notstände in der evangelischen Landeskirche.

Garnison - Kirche. Norm. 16 Uhr: Gottesdienst, anschl.

mus. Amtswochs: Festtmgsgamisonpfarrer E rasm us.—
Mittwoch den 9. Oktober 1S18, abends 6 Uhr: Arie-adet- 
stunde. Festvngsgarnisonpfarr« Sie. Neickel.

Gvangel.-lutherische Kirche. (Bachestratze). Bonn. 9 '« Uhr 
Predigt-Gottesdienst mit Abendmahl. Beichte Uhr. 
Postsr Wohlgemttlh,

««fsrm ierk  Attch«. »m m . 10 Uhr: S«ttt»«e»st. « e » e e  
Arndt.

S t. SvKra««dirche. vorm . 9 ^  Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Johlt Nachher Beichte und Abendmahl, vorm. 11»l, Uhr: 
Kindsrgottesdienst Gemeindehelfer Stacheihaus. Nach«. 5 
Uhr: Gottesdienst. Professor Ostwald. Kollekte zur A d M r 
dringend« Notstände in d «  evangelische« Landeskirche. 

Vnangel. Kirchengemeinde Nrrdak-Stervkerr. Dormktttaga 
9* ,  Uhr: Predigtgvttesdienst und Fei«  des heNkgEn 
Abendmahls. Nach«. 8 Uhr: BatrrlSndisch« Unterhaltung», 
abend nn t«  Mitwirkung des Züngktng». und Jungfrauen* 
Verein» im Saale der Aem JmmannA-Nndat. — Kinder 
haben keinen Zutritt.

VdangetlfchO Kirchengemeinde Mentfchka«. B«m. Ist
Uhr: Srntedankfestgottesdienst in Rentschkav, stn Aaschluß 
daran Beichte und heiliges Abendmahl der Neukonfirmiertvn 
und ihrer Angehörige«. Nachm. 8 Uhr: Klndermljston-- 
stimde tm Delhans zu Hdhenhausen. Pfärrverwalt« 
Dehmlsw.

Gvangel. Gemeinde Lttlkan-Gvstsa». Erntedankfest. Barm. 
1V Uhr Gottesdienst in Vulkan. Deichte und Abendmahl. 
Nachm. S Uhr: Gottesdienst in Gostgau. Detthtr und 
Abendmahl. Pfarrer Hiltmann.

Erränge!. Kirchengemeinde Gr. BSsendorf. Nachm. 8 Uhr: 
Gottesdienst in Gr. Dössndsrf. Pfarrvenvalter Dehmlo«. 

Evangeiischs Kirchengemeinde Segler«. Norm. t0 Uhr: 
Gottesdienst, nachher Deichte und heiliges Abendmahl. 
Pfarrer Franz. Nachm. 8 Uhr: Iünglingsverein. — 
Mittwoch, abds. »F  Uhr: Misstonsstunde kn Drelltnde«.
— Freitag, abends 6 Uhr: Vorberrtkmm auf den Kinder»
gottesdienst. ____________

Vaptiften-Gemernde Thorn, Heppneestraße. vorm. S - ,  U hr: 
Gsbetsstunde. Vormittags 10 Uhr: Gottesdienst. Prediger 
Wess«. 11^4 Uhr: Sonntagsschule. Nachmittags 4 Uhr: 
Gottesdienst. Predig« Hintze. 5 ^  Uhr: Iirgendvertt«.
— Mittwoch den 9. Oktober, abends 8 Uhr: Bibel- 
nnb Sebetsstunde. Prediger Wess«.

Verven, rveu es Vvw olsch^ rrwe r
Haupt nicht ratsam ist, daß Dartflecht-nkrenk sich! MiN« ,r lso r e»  un» m it »er Bes»tz«ng z e s » ^ ,» .  j

W» Ae:^"^«d-nkfestsei«r. — Nttk»»ch,

MMLALML-
^E m s^fchast für «ttschiedeneS Christentum, Baderstr « .  

Hof-Tingang. Evangel..B«samml. jedan Sonntag und 
Fttertaz ««chm ^hr. Bibelstunde» jeden Dienstag 
and Donnerstag, abends 8»!. Uhr. 

rhO r«ee »v.-kirchi. Mankreeugveroi«. Nach«. 8 Uhr: De»- 
ftmml. kn d «  Aula der Mädchen-Mlttelschule, Gerrchkrstr. 4. 

^ ^ ^ S « n g  Sersteustr. Jedermann willkommen.
«VAK. G erei« junger MSrmo», Tachmacherstr. 1. Meud» 
^ 7  Utzr: Soidoten und jnnge Leute,
« r r  MiMOn-uShvereZu »«sammelt sich Mittwoch den st.

Vktoder 4't, Uhr in der Wohmmg des Pfarrer» Lie. Fre-t»g. 
VVmrarUichse Fm rgfruuruvereiu. Berfammlung Ssnntmt 

nachm. b Uhr: Zm Konssrmandenzimmer, DSck«ssraße So. 
Su-enSgruppe der Vusugel. Aeuuonduudes. Vers.,«« 

rung Freitag adrnds » U h r: I «  Konfirmanden-imm«. 
Bäckerstrutze Aü,



Plötzlich und unerwartet traf uns die 
traurige Nachricht, datz mein heißgeliebter 
Mann, der Vater seines einzigen Töchter- 
chens Q srr ts , mein lieber Sohn, Bruder, 
Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der

Lustschiffer

W M  Ä M «
im Alter von 28 Jahre», 1l Monaten im 
Feldlazarett im Westen am 21. September 
gestorben ist.

Dieses zeigen schmerzerfMt an 
Os t erbi t z . im Oktober 1918 
die tiestraaern-e Gattin Lmm» 8vst8eka 

vnd TZchterche« Llerä», 
iunilie 8c-kili<-ilv. als Mutter, 
kielen« Xeamrum, als Schwester, 
linrl Xeumann, als Schwager, 
KelnrloL Xvvx »nd Fräs, 

als Schwiegereltern,
Gest. Xarl X « ^ , z.Zt. in Gefangenschaft, 

als Schwager,
Kran Lnmn als Schwägerin,
i?mrl z. ZL. in Königsberg,

als Schwager,
Reim-mn IVielmjx. z. Zt. in Rumänien.

als Schwager,
Frau «neiv ^leLnix, als Schwägerin, 
Gest. Otts Xev^, z. Zt. vermißt gemeldet, 
^ . als Schwager,
«einrivk Xevx. S- Zt. in Urlaub, 

als Schwager, 
kr!t« Xevif, als Schwager,
Svrts X evf, als Schwägerin.
«rste, Irmgmrä nnd 6i«r<l» XenMsn«, 

als Richten,
Lart, Lnvb n«d krttr SlestltiA,

als Neffen.
Ts ist ein herb und schmerzlich Leiden — Nus 

«rmmer, nrmmer Wiedersehn. — Ach, unter allen 
andenlerden, - -  Kann tiefer keine zu Herzen 
gehn» Nicht einmal in die Augen blicken — 
Die uns so lrsv stets angeschaut, — Nicht einmal 
innig an sich drucken, das Liebste dem wir fest 
vertraut. — Gelassen hat er sei» junges Leben 
Mr uns z« stich, er war zu gut. — Ob wir hier 
°°U> vor Gram vergeh», — Da oben gibts ein 
Wi E i  sehn, — Gott geb, es möge bald geschehn, 
,, .^tr Teurer war das Leben kurz gemessen, — 
Und lange folgen meine Tränen dir — O 
nimm«. nnnmer werd ich Dein vergessen, — Du 
warst auf «rden alles mir.
E e l t e b t .  b e w e i n t  und unv e r g e s s e n-

M L
TSchterchens sowie für die reichen Kranzspenden 

wir allen Verwandten und Bekannten 
sere« herzlichsten Dank.
Thor» den 3. Oktober 1918

Zm Namen der Hinterblievenen:
Familie KvdiSLkLsi*.

Ei« dreimal 
-»««erades Hoch

z u «  80. G eburtstag dem «Neu 
Solckomauu, daß die ganze J a -  
nitzenstroße wa-keN. Ju nger geiz«. 
-> » » . « z /  lertoed. 1«»»,« 8 l« « in ,tl .

D « n  Nebe« G eburtstags linde 
tN rÄ « »  zmn heutigen Tag«

ei« dreifaches, 
do«t»er«des Hoch,

>atz dich aanze Bergstraße wickttt 
wackelt, doch nicht einfällt.

E in s  F reu R d k r.

S M K lM W m , .
Sims» Xatiensdl, geboren am 
W. August 1899 in Wichulee, 
unter dem S. April ISIS « .  
kaffeue, iu Nr. 86 dieses Blat- 
«es «mfgemnnma» Steckbrief ist 
ttW /1^ Akteuzeichen 1 F.

Thor», 30. Septench« 1918.
Der Erst» S taatsanw alt.

Zur Gewinnung von Wage« 
für Kartoffeln werde» von, 4. 
Lis einschließlich 7. Oktober 1918 
Frachtstücks üter »m BesSrdanmg 
»icht augenoimueu. 

B r o m b r r g
den 3. Moder 1918. 

KLai-l. Sisenbahndirektton-

Die zur landn,irisch. Allst, 
«bett angemeldeten Schüler 
versammeln sich morgen,
kmabend. 8. M M .

vormittags 1» Lhr, 
der Aula.

D onnerstag, vorm. 
16 Uhr, starb während 
er in seinem Urlaub 
hier weilte, nach kurzem, 
schwerem Leiden,welches 
er sich im Felde zuge­
zogen, unser innigge­
liebter S oh n  u. Bruder

L

im 32. Lebensjahre.
Thor» den 4. O k­

tober 1918.
I n  tiefer T rauer:

M ille  iM sIK M i.

Die Beerdigung meiner 
Frm,

M !s 8elm!r
findet S on n ab en d  Nach­
m ittag  4 U hr von der 
Leichenhalle des S t .  Io h a n -  
niskirchhofS au s  statt.

M a n r ä  8 e b u l2
«erst Kindern.

Zahvatelier
von Lindenstr. 3 „ach 

Stglerstrafze 25 verlegt.
Empfehle mich als

Putzmacherin
Kr elegante imd einfache Hut- und 
Pelzrnvden.
M. M eävrm so»,
THorrrvMorkerr. Bergstraße 46.

s t - i s e .
la r ta ffe ln

(W ohltm sm ^ gibt ab gegen Bezugs- 
schein und Höchstpreis. Handserlesen 
sssskirZe Anli^fekung.

M. NeuUing,
Si»N»ai« be i T s n s r .

Braune, salzglasierte

M .
von 5 bis 86 Liter In h a lt, in erst­

klassiger W are empfiehlt

Naihausgewölbe 6, — F ernruf S17.

Z« d n  am 8 . rm ß S. OK»
to b e r  tNIS stattfindenden Ziebuna
der 4  B affe 238- Lotterre stutz

ll 1! t> ll
___1- >8 Lost
zu 160 80 46 26 " Mark
;n  habe«.

königl.prM,Lotterie-Einttehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wil­

helm-platz, Fernsprecher 84S.

Mein G eM st
befindet sich «om S. Oktober

Schlllerftratze 4.
Meine Wohnung

befindet sich vom 1. O ttober 1918 ab

ßirlmerUMnUZ 8s.
« .  Z L I« « r rc .  Gchukrmacher.

Mei«

W I
kommt demnächst nach dort. 
Gest. Destellsngen bitte um- 
gehend in der Geschäftsstelle 
der »Breffe- niederzulegen.

KItzvMLstN-k08tzIi,
Piauofortr-V roßhandlung.

Oberfekmdsnrr erteilt sNr das 
U « tergyum »finm  R achhttfssiu«- 
de« « tt N»anffich1isu«s der 
Schularbeit««. Dng. u. Sr. 3ZN7 
an die VeschSstsfteNe der „Presse".

Rumsthobel' °-u hoben. 
M aurrltraße 57. t .

haben preiswert abzugeben
jM ik. NA8k!iiM-DeSsckU

UH arn . M auerstraße

R « M M wnerlttkr
m t M M «

habe ick abzugebeu:«IVPIWaßM- WM. rmd.S««. 
EliitzUsH.

l im c k ü - j ik T
süßstoffhaltig, Erdbecr- und Him« 

beergeschmack.
Wißj«kkrriRt mit Tikshsl.

aus besten T iinner K iantsrn  und 
Fnkchtwein hergestellt.

S eg lerstraßsZ . — Fernspr. 1S7.

M  Es grüßen als B e r l o  -  Lsr G

Frl. L ila Fa8edin8kL
Gefr. ^«AU8t M llmLiioM ski

z. Zt. Urlaub

L

^  S a c h s e n b  rück —
^ S S H K K T S K S S S K » S N K K S A K » K ! S S A K A K K D K S S ^

D .H, Die glückliche Geburt eines strammen M

!  K m egssim S eir
D ^  zeigen hocherfreut an 
A B i e r z g e l m ü h l e  den 8. Oktober 1918

MWkkökßtzerMMüi'MZg«.Fran8s!?x. I
N  , geL.lVLosZav. K

v̂Zsj.Zk!§!m lü.-fl»b.-tl!St, IllMg
V nj. -7 krlm. — rz h I r .  — M -  lr. ünssssoitovr. t. ^nk»

Kekülero Liier I^brsnxt f aiie ^nksnAerki. in Lptsc.k. n.
i4LttiSM. k.Voikskleiivi. u. Kedüi.dvk. .4.vst. Voller ünterriedt. ^r- 
dm̂ Nktck. I^krerkoiieA Lürs Vord. 8r. ?>ejter5y. VorrAAl ^
Lrlvlb«. Risdsr best;, übar Zfftzh kriiki., seit 1914 827 M r. r 
»ilokLdnr. 6eorri.^MerdtziN. Lexinn d. OLt. krosx. ffr.

^vrnr. 68.

Beginn der neuen Kurse in Körperbildung und 
Ttznz Anfang Oktober. Anmeldungen erbeten 
MsirersLmße 82, pt., l., N. TanzlehrsM.

Meiner verehrten Kundschaft von TLorn und 
Vorstädten hierdurch die ergebene Mitteilung, daß 
es mir infolge des Mangels an Personal einstweilen 
mcht möglich ist,

die bestellten Zeitschriften in s H au s  
liefern zu können.

So bitte ich etgebenst, von jetzt ab die bestellten 
Zeitschriften gütigst

vom  Geschäft abholen zu w ollen .
Mit vorzüglicher Hochachtung 

Frau äodn Lall volt, Buch- und Zeitschrift««. 
Handlung, Thor», Heiligegeiststraße.

F ür Vertrauensposten »üikd M l. i 
ur sofortigen Anstellung M M iM ,zur

yerkehrsgsrvandte

(evtl< Kriegsbeschädigter) in sehr 
enlrviittlingsfählge Stellung gesucht 
Festes Gehalt und Nebeneiimahlnen.

Drkverdungen sind zu richten an 
Deutscher Kriegerbund Abtei­
lung Bundes - Versicherungs­

anstalt
Da n z i g .  LangenmarktAQ. 1.

Junges Mädchen, 
das Ostern I9 l8  die 1. Klasse des 
Lyzeiims beendet bat, wünscht einer 
Schülerin der 5 . - 7 .  As. Nachhilfe- 
stunden zu erteilen. (M ögl.Jm ienst) 

Angebots unter ,L. 3 3 4 4  sn 
die Geschäftsstelle d e r .P re sse" .

W er erteilt 
WK7 N achhilfestunden "Vtz 

in Deutsch, W ort u. Schrift, gegen 
Vezahlurig -  Angeb. unter N .  8362 
an die Geschäftsst. der „Presse".

W er erteiltjung. Mädchen gründk.
NS!!hs!ll!kI!!!l!tMllht?

Angebote unter V .  3271 an die 
Geschäftsstelle der „Presse-._____

sucht vorn 1. November Stellung, 
auch nach außerhalb.

Angebote unter SL. 3376  an 
die Geschäftsstelle der -Presse«.

W M K M e . .
F ü r mein Aolsmslwarengeschüft 

suche ich per 1. November einen

auch Kriegsbeschädigten. Den Offer­
ten mit Gehalt-ansprüchen bei 
freier S ta tion , bitte Bild, falls vor­
handen, beizufügen. Ebenfalls suche 
per sofort einen

L iG L Z T M s R A
bei freier S ta tion  im Hause.

L , .  S v k M t Q w s I c k ,
D t. K q!«u. G-Akündri 1887.

Maurer «nd 
Arbeiter

stellt sofort eilt
L r i O k »  ^ S V U E S l S M ,  

WattgeZchnft. Thorn» 
Brombergerstraße 20.

M öbel
segticher Art empfiedlt 

BbLSHIstttklSg-ichLft 
ff. k rL tr. I a h .  R W tovM .

Brückrnftra^e 20.

zm W M !
GKZm iaLoeist.FrK rhwaffer.Chlar- 
Kslst. Vm rarrrafpsttt^. Wasch« 
pkttver, G ssa x . Woschlü-rav. SM e- 

fisrr empfiehlt
Sago vlaass.

stellt sofort ein bei freier Kost 
F . krrTZSkv'M sk;, Dlücherstr. 2, 

neben Culmer Chaussee.

Bäckergeselle
kann sich melden bei

LLMQkS. R LM eem eistsr,
Lkndenstrnße 8.

MierleWiv
sucht gleich oder später

Abteilung Bauttichlerrei

Lehrmädchen
sofort gesucht. M irs  LMert.

für Erdarbeiten und zum Erit« und 
Beladen von W aggons werden bei 
dauernder Beschäftigung eingestellr. 

Z u  melden im
V .- L a g e r  C h o r n
fin d-r Nähe des Holzhafens).

Arbeiter
werden gesucht. Leibitscherfte. 28. 
Zu meld, beim M aurer sirersemtr.

Kutscher eotl. 
Arbeiter

sucht sofort
Spediteur Lnappo,

Brückenftraße 25

ß i'il K i i M e r .
such Kriegsbeschädigter, für zwei 
Pferds für dauernd gesucht. Meld. 

Graudenzerstmste 86.

und

r Akute M  A M
sucht zu M artin i

Isisssine Wstz Virßlai!. 
Lsnsdnrschs oder 
Mädchen gefncht.

B uchstattd lm rgMSierWelM WU
Angebote unter D .  3 3 6 3  an 

die Geschäftsstelle der „Presse".

M  M l c k l l l  I»»I
Imeii-Ksiiseklii»!
mit guter Figur zum 15. 
18. oder 1. 11. gesucht.

L s v tr» !  LV-itlS!-
Neustädtischer Markt 13.

Don Freitag bis Montag:
N v I I a  M W L s -V 'L L ttr r

Nur eiu Schmetter­
ling.

Lebensschicksal in einem Vorspiel und ^ Akten 
von Iw an Raffay.

HergesteM vow der Hella Moja-Film-G. m. L. H., 
Berlin.

I n  der Hauptrolle: lSsILL M o.ja .

Amor in der Klemme.
Lustspiel in 3 Akten.

I n  der Hauptrolle: L L t s  V o r s v L .

Z u der am
M lüg. ft . 8 k tM  lZ!s,

nachmittags S'f, Uhr. 
in D r o m b e r g . im »Hotel z u «  
Adler" stattfindenden

G e m a l -
VllsWNllW

mit folgender Tagesordnung werden 
die M itglieder hierdurch ergebenst 
eingeladen.KlkiderversorgMgs. 
Genossenschaft Kromberg 

e. G. m. b. H.
Der Aufsichtsrat:

L e e »  V r U e k i n » « » .  
T a g e s o r d n u n g :

1. Statrrtenanderung,
2. W ahl der S tellvertreter des 

Vorstandes,
3. Sicherheitsleistung des Kassen- 

verwalters,
4  Geschäftliches.

Schlöffe rlehrlinge
stellt ein O t t «  i r v t » ' .

B au- und Kunstschlosserei, 
Brückenstr. 22.

Suche eine tüchtige

Vttkiiiiseriil
für die Abteilung Geschenkartitel 
per sofort oder auf später.

J n h  4u U as klL L tvr. 
V r s m b s ra .  Brückenstrake 4.

für nrein Kontor sofort gesucht. 
Schriftliche Angebote an

K . I r m e r ,
T h o r n , Culmer Chaussee 1.

Lehrsröuleill
für mein Kontor von sofort gesucht.
N M ollM sk N N ttW O s

Kloßmannstraße.

Veflere

U M !«
stellt für dauernd ein

M s c h t te iF m e M "
Friedrichstraße 7.

von sogleich oder 15. Oktober für
den Nachmittag verlangt
F rau  Bergstr. 46.

AukwSrteriv
für Zwei Vormittage in der Woche 
gesucht. M auerstraße 32. 1. r

Aufwartefrau oder 
Mädchen

zum 15. Oktober gesucht.
Brombergerstraße 78, 2.

Aufwarten«
für den halben Tag gesucht.

Gerste,iltraße 16, 2, r.

W ie n tW u e s  M cheu
zu 2 Kindern für den ganzen Tag 
von sogleich gesucht.

Kleine Marktstr. S. 1
E in  schulfreies M ädchen  

wird von sofort gesucht für ein 
Kind von einem J a h r .

Tuchmacherstraße 10, 2.

3V  d i s
4 V  VVV SSsrlr

Zur ersten Stelle, auch Privatqeld, 
auf ein hiesiges Z in sh a u s ' im Zen­
trum  suche zum 1. J a n u a r  1919.

Angebote unter L*. 3 3 6 6  au die 
Geschäftsstelle der „Presse-.

ins Haus für einige Tage gesucht 

L'mdenskraße 4Sz.>

N »  A N l i t t .
wünscht sich m it einer kath. Dame 
oder W itwe zu verheiraten.

Zuschriften bitte mit Bild nebst 
Adresse unter 'L '. 3 3 3 6  an die 
Geschäftsstelle d e r .M e sse " .

Aufwartung
sesircht. Lalstraße Sl, L

Dienstag abends 
i in der Elektrischen,

B reiteftraße, led e rtte  H andtasche. 
Gegen Belohnung abzugeben

Altstadt. Markt 3V, roewsk».

UßeklNVDW W iLNsrL
Die Übungen
am S. und l>., 

12. «nd 12. Moder
fallen aus.

Der KreisvtltrlllleilWil»
N / l s v N o r n .

Ssililtsg. 8. Moder l. A .
mittags 2 Uhr:

m  k  S l. z .-  O I »  l .
Rechtzeitige Anmeldttttg «ttS«

Ü t » d i - E » e » i c

S o n n a b e n d , 5 . Oktober,7 s t , E ^  
Erm äßigte Preise!

kinM a « a ls tt l.
S o n n ta g  den  6. Oktober, 

nachmittags 3 M r  : 
Erm äßigte Preise!

Zum ersten m ale! Neu ernstu ..
vie  Unns-Lire.

v ie D § e  von 5iamW
3K M a r k B e lo h n u N g

ttltr VeN .

vom ivonnaoeno oen o-- . 
tag den 29. 9 bestohlen ha'. ^  
sind folgende Gegenstände. §

schwarz. Tuchgehrock. 1 
Scheviot-Schwalb.-Rock, 1 S 
Sommerüberzieher, 1 schlv
Herrenw interüberzieher,
streifte Hose, 1 Seidene-,weste, 1 Damenpaletot Mit z
Pelzbesatz, 1 B ib - r p e l s m ü S ^  
schw. Damenpaletot u. 1 >
krimmerkragen.
Frau ^

_____ E ulm er Chaussee

Belohnung
zahle Dc-»jenlzen, der W ip! 
Täter nachweist, der h-»t« -
vom Hofe Lindenstraße V ^

mein F ahrrad
(mit Nick-lsclgen ohne SchUS

... M..Z°Ä"?Bsr
Ktnderschuh. G-g-« .

Ein

liegen geblieben. ^ A b » u h ^ ^ A

T M c h e r U a l e n ^

1918 §
ß
Z M

on
ta

g o;
Z

Z
Oktober — —

6 7 8
13 14 15
2» 2! 22
27 23 29

Novsmb?r
3

10
4 s

11 2
>7 18 19
24 25 2

Dezember 1
8

2
9

3
10
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Nr. 2Sf. Tvoni, Sonnodend oe» S. Vkiober m>3. 3tz Zahl»

Die vrelle
Z w eites Vlatt.

Politische Tagesschau.
Hindenburg und Ludendorf? «ach wbe oor 

zuversichtlich.
Der Vorsitzende des Vereins deutscher Zeijtungs 

Erleger und Herausgegber der „Magdeburgischen 
-Zeitung", Dr. jur. Rober Fader, veröffentlicht fol- 
^udon Bericht über seinen AufenthM im Großen 
Hauptquartier: „Am 28. September war ich Saft 
^^Neldmarschalls, der an diesem Tage eine Ab 
ordnung schwedischer Offiziere bei sich sah. Ich 
hatte den Feldmarschall das letzte Mal 
^öenstochau auf dem Rückzüge durch Polen ge 
scheu. Ich fand ihn, obwohl so Verantwortung« 
reiche Kriegsjahre dazwischen lagen, nicht im 
mindesten verändert in seiner äußeren Erscheinung. 
Dieser überragenden Persönlichkeit haben auch die 

nichts anzuhaben vermocht. Immer derselbe, 
Er HserfLrst in Haltung und Wesen. Der Feld­

marschall trank mir danach zu: „Grützen Sie mir 
Magdeburg!" Als ich nach aufgehobener Tafel 
E"rch von ihm verabschiedete, wiederholte er den 
?ruß an Magdeburg, den ich um so lieber zu be- 
I E ^ l versprach, als dadurch auch den letzten 

die Gewißheit weiden würde, daß er 
ott sei Dank noch lebensfrisch und stark unter 

ms wirkt. „Ja, das sagen Sie ihnen nur, und 
s E sollen sich nicht immer Mich so mies mache« 
^seN' wy: find «och sehr lebendig!" Sie sind noch 

lebendig: Er und Ludendorff und deren 
Delfer und dann auch unser tapferes Heer. Zch 
wrach auch Ludendorff, dem rücksichtslos fleißigen, 
^innervigen, den starken Generalquartiermerster. 

waren die Tage des inzwischen abgeriegelten 
bnkanischen Erfolges, des ungeheuren Angriffs 

Cambrai, des bulgarischen Waffenstill 
^ndsangebotes. Kein Versuch, den Ernst der 
^  ^  öu leugnen, aber ruhiges Vertrauen, daß 
^  ^  deutsche Volk in entscheidender Stunde 

^  Elein werden, sondern wachsen würde, alle»
Ki^k'lknd'"* Ernst der Schicksalsfrage bei-

nationaLen RüstsngsarSerter an HindenbrÄjg. 
'" t̂schaftsfriisedlichen nationalen Nüstungs- 

». ^  Essen haben an Grneralfeldmarschall
Hindenburg folgendes Telegramm gesandt: 

^ «m  Geburtstag Euer Exzellenz erkläre ich im 
Stad^ " E  15 000 Rüstungsarbeitern in Esten 
reien Land: Nicht parlamentarische Rede- 
d» ' nur die Tatkraft Lw. Exzellenz und
«^^""berwindliche SiegeswMe unseres tapse««

»»bürgen Deutschlands Sicherheit und. -rrourgen Dem 
Friedrich Hotz."

Noichspresseamt?
Êr Angelegenheit der Errichtung eines 

sez .^ ^^am ies schritt dre „Deutsche Tagesztg." 
d̂ s , l̂scnd: Verschiedene Blätter wollen wissen, 
"öllio  ̂ Mehrheitsparteien die Schaffung eines 
prell», Reichsamts, nämlich eines Reichs- 
esk' beabsichtigen. Wir möchten im Jnter-eff, n '
drina^. ^este vor einer solchem Neuschöpfung 
l-chst !^ Was die Presse braucht, ist mög-
rm üb,- ^  ^  umfassende Information, und 
veniast^'r^^chst freie Betätigung; was sie

— von 
wird

Meniall-« b"H>t ste« Betätigung: was sie am 
es fSr i?  rwauchsn kann, sind weitere Stellen, die 
gLngeli,  ̂^"fsaben halten würden, die Presse M 
eines «  ^  ^  bevormunden. Der ganze Plan 
von A, ,'^Presseamts ist offenbar in dem Kopf 
fang ^  entstanden, die in erner solchen Schöp- 
prrsönliL-E^«"^^ zur Befriedigung ihres 
zu f in d ig  Betätigungsdranges und Ehrgeizes 
Mals a o n - ^ e  Presse braucht, um es nach­
stellen öu sagen, keine neuen Amts-
ist es 'vieln, « E  ihr beschäftigen, ihr Interesse 
SberreiL-^^' ^  — abgesehen von dem schon
^tlich«, Erfordernlssen der Kriegszeit -  

Stellen möglichst in Ruh« gelassen

Am ^«z«cht «ruf unsere Koloniie».
^  unter ^ines längeren Aussatzes, in dem
Kolonien nachweist, daß die französischen
rro vva ArN -. 1S18 880 WO Soldaten und
schreibt Westfront geliefert haben,
^inrmennam.- ^  Kolonialschriststeller Emil
in fthr errat,,- Volk hat durch den Krieg
tonten sjir wie England und Frankreich Ko­
s t e n .  wie ^enem militärischen Zwecke aus­
ruhe des durch ihre Kolonialpolrtik die
^  dazu a-1 Europa bedrohen, als daß
besitz z« ° w e r d e n  könnt«, auf Kolomal- 
bis zum lekt ^  Lieber werden wir vom ersten 
se tzen  al-. , <  ̂ Äußerste an Gut und Blut
auf dem E n»s-v datz Afrika das Feld wird,

L L ?  -» ->"h°
Zweifel, das, ^  Es unterliegt keinem
b̂ Ugung Deut7^-s„^Esan Worten die Eesamiüber-

"tMands zum Ausdruck kommt.

der eiinia. -- « Omer Farnk.

^  türkische erngeföhrt werden.
^esl<ru übern,; 7 ^^rbs ist dem ' Landratsamt 

uLerwresen. Gleichzeitig soll der Prinz.

der vsn seirrem Gouverneur, dem osmanischen Ge- 
nera-lmsjor v. Stempel LegreiteL fft, an der Dres­
dner Universität juristische Vorlesungen hören.

WSedeVarchrahme des Gefangenen« rrstErisches 
ant Frankreich.

Der Austausch der Krirgs-efansenen und Zivil 
intsruiMen zwischen Dentschlamd und FMAkreLL 
wird, wie bereits angekündigt wurde, demnächst 
wieder beginnen. Vom 15. Oktober ab sollen wie­
der von jeder Seite wöchentlich zwei Züge mit 
kriegsgefcmgenen Mannschaften abgelassen werden. 
Der nächste Offiziertransport würde Mitte No 
vember fällig sein. Ein Zug mit Zivilinternier- 
ten wird vorauschsttlich am 7. Oktober eintreffen 
und u. a. die Marorko-Derttsche« bringen, über 
die weitere Fortsetzung des Austausches Zivrl- 
rnternierter wird noch verhandelt. Es ist zu 
hoffen, datz eine b efried ig te  Einigung erzielt 
werden kann.

Eine neue Aktion LsteNweichs?
Wie Wiener Matter melden, soll eine wichtige 

Nktöon Lsterrrich-Ungarns unmittelbar bevor 
stehen, die aber nicht mit einem neuen Friedens­
angebot identisch sei.

Italiens Kriegszii-le.
Der „Secolo" meldet, daß Italien einer Neu- 

formrShßrung seiner KriqgszWke niemals zustim­
me» könne. Auch für Griechenland dürften kerne 
anderen Gewinne a-us dem Kriege sich ergeben als 
sie von Italien beiNi Eintritt in den Krieg zu­
gestanden worden waren.

EGne polnische Segion für dßs Entente.
An Rom ist eine polnische MiULärmission unter 

dem Fürsten Nadziwill eingetroffen, die eine pol- 
nffche FrelWMsen-Segion organisieren will.

Srmücht«Wng in Frankreich.
In  einigen französischen Köpfen scheint man sich 

bereits klar darüber zu fern, dah die Einstellung 
der F^dseligkeiten akn der tMgLarischen Front für 
die Westmächte nur eine sehr dedtngte Erleichte­
rung. sogar eine Erschwerung für die vrbeLten an 
der Westfront bilde. So schreibt die „Depeche de 
Toulouse", nachdem sie mrerkannt hat, daß Deutsch 
land in allen notwendigen Fällen seinen Ver­
bündeten zu Hilfe gekommen ist, folgendes: „Wir 
würden augenscheinlich Unrecht tun, wenn wir 
von der EntfcheÄmng in Mazedonien oder Syrien 
den allgemeinen Frieden erwarten wollten. Wenn 
Bulgarien zum Frieden verpflichtet ist, so wird 
an der Westfront did entscheidende Schlacht ge­
liefert werden, und Deutschland braucht dann nicht 
mehr seine notwendigsten Hilfskräfte zu verzetteln.

Die LebensmSttskrijfe yr Frankreich.
Senator Gomot schreibt Lm „Petit Journal" 

vom 20.8.18: Nun die Ernte vorbei ist. kann man 
unsere Lage bezüglich der Lebensmittelversorgung 
beurteilen. Sie ist schrecksnerregend -  es ist ein 
trauriges Mißerntejcchr. Im  Frühjahr konnte man 
die schönsten Hoffnungen hegen, aber eine Dürre 
ohnegleichen hat weite Strecken völlig vernichtet. 
Fast gar kein Obst und Gemüse ist gewachsen, und 
daher fehlt es an den Konserven, die uns sonst 
durch den Winter halfen. Die Kartoffeln, voriges 
Jahr unsere Rettung, versagen großenteils. Einige 
Bezirke haben ja eine leidliche Ernte darin, aber 
viele haben nur dre vierfache Aussaat geerntet 
und der Gesamtertrag wird nur die Halft« des 
vorjährigen Ergebnisses sein. Die Kornernte ist 
mäßig, nur der Weizen ist gut ausgefallen; aber 
um unser tägliches Brot sicherzustellen, fehlen uns 
30 bis 40 Millionen Hektoliter. Woher sollen sie 
kommen — als « is  den übWrsteffchen Landern? 
Wir werden sie nur -u sehr hohen Preisen und 
unter großen Gefahren erhalten, ebenso auch das 
Gefrierfleisch. Die Weinernte fällt ja günstig aus, 
trotzdem sind die Preise sehr hoch. Man kann 
diese Lage nur mit gerechter Sorge betrachten, 
wenn man an den Winter denkt. Die Teuerung 
wird täglich schlimmer. Die Begehrlichkeit der 
Zwischenhändler wird zur Habgier. Die Haus 
rauen können sich nicht für den Winter eindecken, 

denn die Märkte sind leer. Was soll daraus noch 
werden? Boret hat kürzlich «ruf die wertvolle 
Hilfe Amerikas verwiesen; gleichwohl gilt es. im 
Inland ebenso durMuhalten wie an der Front. 
Selbst eine noch schärfere Rationierung wird uns 
nicht schrecken dürfen.
Vloyb George rmd düe Ilmwamk-Mg der dercksche« 

RiWkrschrg. .
„Daily Mail" meldet: Lloyd George ließ den 

Pressevertretern mitteilen, Nachrichten von der 
ttMwandlrlnA der dsAtschsn N egiE ng S« eine 
parl«MMt«rische Rrgtzer-mg hätten für die eng­
lische Regierung nur infOeMatKrffchM Wert.

NsyEH und B«rs«Rs Vorschlag.
Das „Reue Wiener Tagblatt" meldet aus 

Vorn: Aus der Rede Asqurths auf dem P artei­
tage der Liberalen wird erst jetzt folgender Passus

bekannt: „Vurinnr Vorschlag »ar AMprNktisch, es 
ist aber zu wünschen daß Bnrta» «och nicht sei« 
letzte« Wort gesprochen hat."

Anflosung des englischen Undeachaches?
Die Stellungnahme der liberalen Partei in 

Manchester gegen die NLHaltwng von Nemoahlen
während des Krieges soll Llohd George in seiner 
Absicht, das Unterhaus anfznUsen, bestärkt haben. 
Der politische Korrespondent der „Times" bezeich­
net den Beschluß des Ministerpräsidenten, die Neu­
wahlen noch in diesem Jahr abzuhatt«i, als ein 
offenes Geheimnis. Der Grund, den man für die 
Auflösung vorbringt, wird wohl darin bestehen, 
daß das gegenwärtige Unterhaus durch seine 
Altersschwache völlig entwertet sei und der Aus­
breitung des Bolschewismus Vorschub Leiste.

Englands üdermrrt.
Eine ReuLermelbung aus Loick>on besagt.: Ge­

legentlich einer Propagandarede für die Krirgs- 
anLeihe sagte Donar Laro am Moirtag: Die Feind­
seligkeiten «n dar mazedonischen Front wurden ge­
mäß dem zwischen Bulgarien und uns getroffenen 
Abkommen am Montag Mittag um 12 llhr ein­
gestellt. Nach diesem Abkommen wird die 
Kontrolle übe» die hnlgarßcho« EHendchhne» den 
Verbündeten übertrafen uM> VuklgchrLrn befindet 
sich nunmehr in unseren Händen. Somit ist durch 
die nunmchr von uns ausgeübte Kontrolle über 
die bulgarischen Eisenbahnen Deutschland vom 
Osten abgeschnitten und der Trau« ekdes Mittel- 
europas erloschen. Zwischen der griechischen Regie- 
rnng und den Verbündeten herrschte über die For­
mulierung des abzuschließenden Waffenstillstands- 
Vertrages mit Bulgarion vollkommene Lberein- 
stimmung.

D-e Verteilung der feindlichen Flotte«.
Die britische Admiralität gibt eine Übersicht 

über die Verteiln«- der Flotten in den verschie­
denen Meeren. Im Mittelmeer liegen Briten, 
Franzosen, Italiener, Griechen, Portugiesen und 
Brasilianer. Hingegen ist nicht die Rede davon, 
daß auch Japaner sich im MttLslmeor aufhalten. 
Sie sind offenbar zurückgezogen worden.

Die Aufnahm« der Kchfferbotschaft tzr Norwegen.
Die Kaise-botschaft, die in Ghrkstiania aüge- 

mein als Systemwechftt Hn Deutschland gedeutet 
wird, hat besonders auch auf die dortige Börse 
starken Einfluß ausgeübt und verursacht«, abge­
sehen von einer Steigerung des Markkurses von 
51 auf 53 allgemern einen Kursfall aller leitenden 
Papier-, zum Teil bis 100 Prozent, da die Ent­
wicklung in Deutschland als Zeichen des sich 
nähernden Friedens aufgefaßt wird.

Zwr ühernahn« des pslnUche» MtnMerpräßdenten- 
Postens durch Kucharzewski.

Wie Warschauer Blätter melden, überreichte 
am Mittwoch der Kommissar bei der polnischen 
Staatsregierung, Gras Levchenfeld, und rn Ver­
tretung des österreich-emgarischen Kommissars der 
Delegierte des k. uick> k. Ministers des Äußern. 
Gras Czechoroicz. dem Negenifchaftsrat« die 
schrMWe Zuisttnimreng der Ottry,atb»nsSehSrde» 
AM Übernechm« dos MinWchprasidentenpostens 
dHrch Kttchargewski.

Einführten- der Mgemetznen Wehrpflicht 
8« der ÜkrmHne.

Einer Aeiiungsmeldung aus Kiew zufolge be 
gann die Bervtmrg des Wehrpflichtgesetzes im 
Ministervat. Nach längerer Beratung wurde die 
zweijährige Dienstzeit beschlossen und die Be- 
foeiung einziger Söhne vom Kriegsdienst fest 
gesetzt. — Der Ministerrat bewilligte auf Vor­
schlag des Ministers des Äußern eine Million 
Mark für den Ankauf eines Sesirndrschttsrozebärchos 
-n jwrlhr.

NmnänSen?
Evening Standard" meldet: Die rumänischen 

Politiker haben beschlossen, ihre parteipolitischen 
Zwistigkeiten zu vertagen, um nach anßenhin in 
einem Vorgehen zusammenzustehen.

Die „offene Lür*.
Die „Kölnische Zeitung" melde von der Schwei­

zer Grenze: Die römische „Tribuna" bestätigt, daß 
Mattno« eine lange Unterredung mit dem ame- 
rikanffchen «esandtrn m Softza gchabt habe und 
betont, es erwiese sich jetzt als Vorteil, daß Wrl- 
'on seinerzeit an Bulgarien den Krieg nicht habe 
erklären wollon. Es sei durch die Anwesenheit des 
amerikanischen Gesandten rn Sofia eine offene 
Tür für eventuelle Besprechungen gelassen worden.

Dhe Haltung der TLrkch.
Eng ische Blätter wissen aus der Schwer.; zu 

melden, die Tirrkei habe der deutschen Regierung 
mitgeteilt, daß sie entschlossen sei, der Entente 
einen Friedensssrschlag zu machen. In erner 
Antwort hätte Deutschland auf seine gegen Bul­
garien gerichteten militärischen Maßnahmen hin­
gewiesen. Zu dieser englischen Meldung, die die

gewollte Stimmungsmache an der Stirn tr is t  
kann der „Lokalanz." aufgrund von Erkundign«» 
gen an zuständiger Stelle erklären, daß es sich NO 
ein plumpes Manöver handelt. Die Türkei Heg 
der deutschen Regierung keinerlei Mitteilung 
ser Art zukommen lassen. Damit entfallt auch 
angebliche Antwort Deutschlands.

. Deutscher Reich.
v«Nn. 3. Oktober 1918. ,

— Seine M ajeM  der Kaiser hörte 
nerstag Vormittag den Generaistadsvortras. ^

— Der Orden Ponr 1« Msrit« wurde verlichch 
den Generalleutnants Briese und r>. Mutiu», d«P 
Oberstleutnant von Dücker, dem Major Sch«i»W 
den Hauptleu tsn v. Wenckfftern, Runge und der» 
Leutnant der Reserve Willweber, das Eichenla« 
zum Orden dem Major Grasen zu Eulenburg.

— Zu« Stevoertret« des StaatskommiffmG 
für die Regelung der Kriegswohffahrtspfteg« t» 
Preußen hat der Minister des Innern an
des Geheime« Regierungsrats Dr. Pokr«rntz» 
cher zum ständigen Vertreter Berliner BG 
lizeipräsidenten in der Leitung der Geschäft« HG 
Kriegsroucheranrts b^teKt ist, den vortragerchSch 
Rat im Ministerium de» Inner», Seh. Retzfth 
rungsrat Dr. Euntz ernannt.

— Gras Nikolaus v. Bismarck, ein Gnkek 
Reichskanzlers, hat stch mit der Gräfin DrigW» 
v. Eichstedi-Peterswaldt verlovt. Der Bräutigam 
ist der am 2«. August IMS M Königsberg » »  
boren« einzige Sohn des verstorbene« GrafeU 
Wilhelm v. Bismarck und seiner Gemahlin SghtLst 
v. Arnim. Er ist Fideikommißbefitzer auf VarM  
und Erb-Oberjägermeister des Herzogtum»
«ern; er steht als Offizier im Regiment dGg 
Gardedukorps. Die Braut ist die älteste TochtW 
des Grase« Ernst ». Eichstedt-Peterswa-kdt «Iß 
Hohenholtz und steht im 21. Lebensjahr«.

— Die nächste Plenarsitzung des Reichstag 
findet am Sonnabend den S. Oktober, nachmittags 
1 Uhr. statt. An diesem Tage « i .»  der ««»st 
Kanzler seine Programmred« hakten, dar« » l »  
sich der Reichstag auf Montag Mittag vertag«^

— In  der heutigen Sitzung des Bundesratst
wurde« angenommen: 1. dar Entwurf einer U M  
»rdnung zur Abänderung der Beiordnung 8bsg 
zuckerhaltige Futtermittel, 2. der Entwurf StNNi 
Bekanntmachung über die Gewährung von AM 
lagen zu Bevletztenrenten aus der llnfallfürsvrM 
für Gefangene, 3. der Entwurf einer BekamM 
machung betteffsnd die Prägung vo» ZehlP 
Pfennigstücken au» Zink. E

Der Reichsfinanzhof hat seine Tätigkeit W 
MSnchan begonnen. Er ist zunächst auf zwei « M  
nat« im Gebäude der bayerischen Staatsschuld«» 
Verwaltung untergebracht, bis die i«  Artttz 
Palais gemieteten Räume fettig find.

— Dr« für den 17. Oktober geplante K uM  
gebung der zentralen Wittschafsorganifativ« ftzk 
den Wiederaufbau der Friedenswirtschaft hat 
wegen Behinderung zweier Houptb»richterstattag 
verlegt werden müssen; der neu« Zeitpunkt d«g 
Kundgebung wird «chizeitig betanntgegebeH 
werde«.

— Kommerz, enrat Soonnecken in Bonn s t if i«  
anläßlich seines 70. Geburtolages 200 000 Mk. fRff 
die Angestellten der Firma. 80 000 Mk. für big 
Arbeite-runterstützungskaff« und ISO 000 Mk. atß 
Penfionsbestand zur Aufbesserung der Invalid««^ 
und Altersrente von Angestellten.

Dresden, 3. Oktober. Der Minister de» Ianmtz 
und der auswärtige« Angelegenheit«« Graf 
Bitzthum von EckstSdt hat stch heute Rachmittchj 
nach Berlin begeben.

Stattgatt» 8. Oktober. Ministerpräsident DA 
Freiherr von Weizsäcker begibt sich heut« 
nach Berlin.

Anrlanö.
Wien, s. Oktober. Der Hiesig« spanische Bot, 

schafter S. d« Tastroy Easaleir ist heute früh ngch 
längere« Leid« gestorben. FH

Mannigfaltiger.
t T e u r e s  S c h , h « « , r  i ,  « a r s c h a L s i  

„Godzina Polski" schreibt: Aus ganz Unverstände 
lichen Gründen stttd die Schuhpreise in Wachh«, 
wiederum erhöht worden. Es wird bereit» de« 
unwahrscheinliche Preis von <00 Mk. für da» 
Paar verlangt. Trotz dich« hohen Preises ra t«  
d,e Warschauer Schuhmacher ih « .  Abnehme«», 
ich möglichst beizeiten mit Schuhwerk -u ve» 
ehe«, da «ine weitere Preissteigerung b is zu 

5M M .. ja sogar 800 Mk. für das Paar in «»»- 
rcht steht. Von Eingeweihten wird versichert, daß 
an der Teuerung nicht so sehr der Ledermangel 
chuld ist, als vielmehr die Unmöglichkeit grStzeeor 
Transpotte au» denjenigen Gegenden, wo Leder 
noch in größere« Mongen vorhanden ist.
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Anordnung
über die Butterpreise für die Provinz 

Westpreutzen.
Gemäß der Be,srV»nng der PräsidmLttr der Kliikg-enM'' 

Mttz-amkS über die Preise Mr Butter vom So. AnguK 1917 
S. 731) und den dazu ergsnßmen AuSführnngSbestint- 

«mgen der NeichSffekls W  Speisefette rwN 31. August 1917 
Msichsauzeizer Rr. 207, Ausgabe vorn 31. August 1917 abends) 
Mgrund der Ermächtigung de? preußischen StaatSkommisiars 
Op BMtzernährnng vom 19. September 1917 ( IV  d K554 I )  
mch der ZnstimutturH der Reicksstelle für Speisefette.

§ l.
Der Preis stzr M sttereW Eer, den der Hersteller bei« 

Verknus im Großhandel höchstens fordern darf, wird
1. für Handelsware I  (Ware von einwandfreier Veschaffen- 

HM) aus höchstens . . . . . . . . . 400 Mark
r. für Handelsrusre I I  (nicht vollwertige Speise«

tzuttM «us höchstens . . . . . s . « 3SV Ma^k
Dr Z0 !c§ festgesetzt.

§ 8.
Der Preis, den der Hersteller HSchstens Dr Butter, die nicht 

Mottereibrüler ist, (Lan-butter)» ssrdem darf. wird
1. D r Handelsware I  auf höchstens . . . .  360 Mark
2. für Handelsware I I  atrf höchstens . . . .  340 Mark

OK' 50 LZ festgesetzt.
8 r.

. Der Höchstpreis gilt für Lieferungen frei BahNwagen, Schiff, 

.Hast oder, wnm keine Versendung mit Bahn, Schiff oder Post 
«kfslgt, frei EmpfMkZsstelle des Abnehmers am Bestimmlmg?ori. 

Dpr Höchstpreis schliesst die Kosten der handelsüblichen Bn« 
P»Mug ein.

Z 4.
, Der Preis M  stzssttentze Wäre betragt h-chstens 180 Mk.
jHr 50 l§ 1 Absatz 3 der Verordnung des Präsidenten des 
M i e g s e r n a h r i m ü b e r  die Prch'e für Butter vs« 25. Ru- 
M :  1917 -  M.--G «Bl. S. 7Z1).

Der Preis für verdorbene Brüter beträgt Höchstens 
M 6  Mark für 50 tPeknuulmüchung des KnegsernGnlngs- 
HWis Wer die Festsetzung von Grundpreisen für vetdvrbene 
HPeifefette dem §0. Oktober 1916 -  R.-G.-Bl. S. 1174.)

§ 5 .
Die H-chstpreise des § 1 gelten auch als Durchschnittspreise 

Wv Lieferungen noch ««deren Bezirken, Kommuualverbändsn und 
WfNdesstaaten.

§ 6 .
Der Ankostenbettrag gemäß § 8 ,  Absah 2 

W er Brrttekpreise vvm 25. August 1917 wird 
-Or ZY lcx festgesetzt.

8 7.
D «  Kefisetzung der Höchstpreise M  den Verkauf im 

Weinhmchel hat durch die Kourmunalverbände nach den Bor- 
Mristen des tz 9 der Verordnung über Dutterpreise vom 25. Au- 
Wß 1917 und den dazu erlassenen Attsführnngsmrweisrmgen 
« r  «eich-stette für Speisefette vom 31. Angrlst 1917 (stehe t în- 
Mng) und vom 11. Juli, 1918 (Reichsanzeiger vsm 12. Juli 
N18, Nr. 162) zu erfolgen.

z r. .
Mehr Anordmmg gilt vom 1. Ottsber 1918 ab. Von 

Mefe« Zeitpunkt tritt «eine Anordnung betreffend Festsetzung 
tzv« W. M ai 1918 — 0 . I>. I  M  V'. —

Ohne Marke» rverDen in den städtischen Berkaufsstellen 
s Abgegeben. Geflügelfutter in beliebiger Menge zum Preise 
kMn. AY Pfg. für 1 Pfund, ferner BrShWÜrfelertratt, Er- 
satzbrühVSrfsl, Lafelsenf, DZrrzNiebeln und Salz.

Thorn den 2. Oktober 1918.

Der Magistrat.

Erhöhung der Brotration.
Aufgrund der Nusführungsbestikunmugeu des. Magistrats 

Thorn vs« 15. August 1918 zu den KZ 6, 8 und 46 der An­
ordnung des Herrn RegierungsprästdettLen vom 29. Juli 1918, 
bett. den Verbrauch von Früchten aufgrund der Reichsgetteide- 
Ordrrrmg für die Ernte 1918, wird hiermit besimrmt:

Vom 6. Oktober d. Is .  wird die Brotration für die versor- 
güngsberechrigte Bevölkerung von 1900 ^ wöchentlich aus 
S1W § je Kopf erhöht.

Für je 160 §  Brotmarken haben die Mehlhändler 60 §  
Mehl vonr 6. Oktober d. Is .  ab zu verabfolgen.
^  Reiseverkehr beträgt die Tagesration nach wie vor 250 §

I I .
Roggenbrot darf nur m Stücken von 2 und 4 Pfund und 

100 2  --- Broten,
Weizenbrot nur in Stücken zu 100 Z (Semmeln) hergestellt 

werden..
Thorn den 4. Oktober 1918.

Der Magistrat.

der Verordnung 
auf 4,50 Mark

tzoe Bmterpreffe 
«kßorkraft.

bsmittelLer Elrern aus dem ge­
bildeten VÜrgerstande der Stadt 
und des Kreises Thor«.

Wir fordern junge Damen, die 
den vorstehenden Bedingungen 
zu entsprechen glauben, aus, ihre 
Bewerbungen unter Beifügung 
ihrer Schul- und sonst-gen Be° 
fähigungSzengnisse, sowie eines 
LebenSlanfS nnr bis zum 1. 
November 1918 einzureichen.

D er M ag is tra t.

S « r : v o n  Z lk »K « r*v .

Brotzusatzmarken
^  Für die gewerblich tätige körperlich schwerarbeitenbe 
Bevölkerung aeben w ir in der nächsten Woche wieder 
BrsLzusatzmarken zu täglich 75 aus, die alle Schwerar­
beiter nicht unter 14 Jahren mir einem eigenen Erwerbs­
einkommen von unter 3600 Mk. abfordern können.

Dienstboten. (Köchinnen, Stubenmädchen, Aufwärterin  
neu). Laufburschen, Voten, W ärter, Aufseher, Kutscher, 
M aler und alle sonstigen Minderschwerarbeiter erhalten 
nur täglich 50 Si-Vrotzulage.

Zum Empfange sind vorzulegen der Vrotkartenausweis 
mld die Invaliden-Quittungskarte oder ein sonstiger Ar- 
Leitsausweis. .

Z ssatzm ark^ fü r  eine H ausha ltung  müssen auf einmal 
abgehslt Werben.

Die Ausgabe der Marken findet für die Brotkarten 
inhaber m it dem Stempelaufdruck am Montag den 
7., Mittwoch den 9. und Freitag den 11. Oktober, für 
VrotkarteninhaLer m it dem Stempelaufdruck „6" am 
Dienstag den 8 , Donnerstag den 10. und Sonnabend 
den 12. Oktober in den nachbenannten Ausgabestellen vor­
mittags von 8 bis nachmittags um 3 Uhr statt. Die Ver- 
teilungsamter 1 und 2 werden an den ersten beiden Tagen 
der Woche auch bis 7 Uhv abends geöffnet sein.

A u s g a b e s t e l l e n  sind:
1. VerteilungsamL 1, Eulmerstratze 16, 1 Treppe, Zim  

mer 7,
2. Verteilungsamt 2, Brückenstreche 13, part.^
3. Rüster, Graudenzerstratze 85, Eingang zum Saal 

von der Bergstraße aus,
4. Polizeistation Thorn-Mocker. Lmdenstraße 24,
5. Jakobsvorstadt. Leibitscherstr. 42/44, Restaurant 

..Deutscher Kaiser",
8. NSerman», Mellienstraße 3, Eingang Glacisstratze

(Roter Weg).
Die in den Dsrstädie» wähnenden HaushalLungen haben 

die Zusatzmarkrn nur in den Ausgabestellen der Vorstädte 
abzuhBlen.

Wegradieren der Stempelaufdrucke auf den Brotkarten- 
ausweisen zum Zwecke der nochmaligen Abholung wird  
strafrechtlich verfolgt.

Anordnung
kett. Milchhöchstpreise vom 3. September 1918.

— o . x . I  56ß U. -
. « « i«  « u o M m iig  vom . 23. M a i IS IS  0 .  IV  I  Z33 rv
^  BetteGend Neuregel«»g der Milchhöchstpreisr, w ird kmfgrmrd 
Her Ermächtigung der prenßischni Lattd^-fttistelle vom 25. J u li  
E  -  l i l a  1056/18 -  wie folgt abgeändert :

1. I n  Z 1, Absatz 1 wird der Preis für 1 M er Vollmilch 
Wo« 27 Pfg. am M  Psg. und für T  Liter Mager- ,«ttd Butter» 
M G  vs« 14 Wg. auf 18 P j^

2. § 1, AbjOtz 2 erhält sslgeude Fafsu-iZ:
Wweichekch hiervon kam: durch Beschluß des Kommnrialver- 

Wade- in Orle«, m denen die Versorgung mit Frischmilch beson« 
Hme Schwierigkeiten macht, mir meiner besonderen Genehmigung 
Ac ErrengerhSchstprei- für Bvllrnitch bis auf 40 Hsg. nnv für 
MaWk- und BtMermilch bis auf 20 Psg. erhöht werden.

3. I n  A 3 wird der Zuschlag für uwlkereimäßig behandelte 
WWG M  anf S Pfg. erhöht.
' 4. § 4 «hittt Wgenbe Fqffmrg :
' D «  HSchstprei- bei« Verkauf im Klemhande! darf. den Er- 
MtzrrhVchKpreis nm nicht mehr als 6 Pfg. für das Liter Voll--, 
»aaev- und Vuttermilch übersteigen. Ausnahmen hiervon be-
»ßtsin «einer Genehmigung.
' L. Vmftehendr Bestimmungen treten am 1. Oktober 1918

D  a » dtz« H. Gchttmber IS IS

r« A«>«iWe»t Nr WM NrlPMe».
«E en M ch t<   ̂ > '
L h « ,  '^n  2.

Der Magistrat.

Abgabe von Lebensrnitteln.
W ir die Zeit vom 7. bis IS. Oktober 1918 körnre« «mf 

re»e««mitteüarte i«  de« städtische« «erkeufsstrllen und i» 
»»fmSnursch«« «eschästeu d«»»,e« «erden:
« t f  »»schnitt Nr. 18 « :  

.  .  .  17 » -

.  .  .  1 » » :

12S zr SrStze, 
Höchstpreis 44 Pfo. für 1 Pfund, 

125 xr «erstenmehl.
Preis 78 Pfg. für 1 Pfd.,

12» xr Suppen,
Preis 1 Mk. für 1 Pfund.

oder 12» x r Moroentrank, 
Preis 90 Pfg. für 1 Pfund,
«der 6 P o r tio n e n  Essen im  K rie g s -

1» »  -.
spetseLans, 

xr Laff«e-Vrs«tz,2W xr
Preis laut Aufdruck auf den 

Packungen.
»der l Nasche Hrmdeerfyrap, 

Preis 2 M ark für die Flasche, 
s» » -  ^  125 x : «„landsmarmekade. 

Preis 1.89 Mk. für 1 Pfund, 
oder I N  xr Lnnsth.ni«, 

»Schftpreis fiir los« W are 73 Pfg. 
1r 1 Pfd. Höchstpreis für gepackte 

W ar« 75 Pfg. für i  Pfd,. 
« le  hier ausgerufenen Abschnitte verlieren mit dem 

vrt»b«r « 1 8  iH «  M ltigkei .

Thorn den 4. Oktober 1918.

Der Magistrat.

Abendkurse in handelstechnischen 
Fächern an der KSnigl. Gewerbeschnle.

Im  W interhalbjahr 1915/19 werden Abendkurse für 
junge Leute, die bereits im kaufmännischen Beruf.stehen, 
eingerichtet. Unterrichtet wird vom 21. Oktober bis zum 
18. M ärz (20 Wochen) jeden Werktag m it Ausnahme des 
Sonnabends von 8 bis 10 Uhr abends und zwar im :

1. Buchführung (enthaltend kaufm. Rechnen/ Wechsel 
recht und Wechselpraxis),

S. Deutsche Korrespondenz (enthaltend deutscher Unter­
richt auf der Grundlage der kaufm. Korrespondenz 
und Kontorpraxis, Verkehrpraxis, Allgem. Kontor- 
praxis und GejchäfLsorganisation),

8. Maschineschreiben,
4. Kurzschrift,
5. Rechts- und Staatsbürgerkunde.
Es entfallen auf 1 und 2 wöchentl. je 2 Stunden (in

den letzten Wochen je 4 Stunden) — im  ganzen je 48 Std.. 
auf 3 wöchentl. 2 Stunden —  im ganzen 40 Stunden, 
auf 4 wöchentlich 3 Stunden — im ganzen 60 Stunden 
und auf 5 wöchentl. 1 Stunde — im  ganzen 20 Stunden. 

Das Schulgeld beträgt:
für Buchführung und Korrespondenz je 30 M k ,

., Maschineschreiben . . . .  . . 15 Mk.,
„ Kurzschrift . . . . . . .  . . 20 M k , 

Rechts- und Staatsbürgerkunde . 10 Mk.
Bei Belegung aller Fächer insgesamt 80 Mk. 

Anmeldunaen für die Teilnahme am Kursus werden 
bis zum 15. Oktober d. Is .  werktäglich von 9 bis 10 Uhr 
vorm. im Gewerbeschulgebäude Erdgeschoß, Zimmer Nr. 15 
v s «  Gewerbeschuldirektor L u s s «  entgegengenommen. 

Thsrn den 26. September 1918.

Kttvatoeinm See gewerblichen Fach 
nnÄ ForibilbtmgSschnle.

r ie
nimmt Zeichnungen auf

KriegsanleihcharWcher
von 5 bis 100 Mk. entgegen.

Auf bestehende Kriegsanleihesparbücher können 
weitere Zahlungen auf Kriegsanleihezeichnungen ge­
leistet werden.

I n  nächster Zeit soll die V e r­
gebung der Stipendien an§ 
der von dem Rittergutsbesitzer 
L « N  in Hermannsdorf
im Juni 1894 begründeten 

„MakAarete Gnllffchen 
Stiftung"

für das nächste Kalenderjahr er­
folgen.

Die Stistttttg setzt Zklweildlttlgeik 
M  junge Damen aus, die sich

nach erhaltener Schttlansbildnng 
anbei weit derart ausbilden wollen, 
paß sie sich demnächst selbständig 
unterhalten können, und zwar 
kann die Ansbildlmg eineu wisseir- 
schastlichkn. pädagogischen, künst­
lerischen, technischen od>-r g^- oder 
eiwerblichttt Aveck ittl Ange 
haben.

Die Stipendierr ^sind zit. cher. 
get-cn au Töchrer nicht geuügcnd

M W  M  

M « > M i I l ! e i I .
Hütet die Brotkarte und Le- 

Smsmittelkarte. Nehmt beim 
HliSgange nie mehr Marken mit, 
als verwandt werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet 
Hniigerleiden. Ersatz kann nicht 
gegeben werden.

Der Magistrat.
Der Hilfspolizeisergeanl 

8to1p ist bei der hiesigen Po- 
lizeiverwaltmrg m Dienst getreten, 
was hierdurch bekannt gegeben 
wirb.

4er Magistrat.

M M K k tz S tt ih M -ß lc k ,
neu zu verk. 206 Mk. Bachestr. 13 1.

Ein Traueebut,
ein rotseideneS Kleid, 8 r . 42 
und anderes mehr zu verkaufen.

Wieseuftraße 3n.. ptr.
Ein guttkkaljener) schw.

E  Aobelbnt 
preiswert zu verkaufen

Graitdenzerl'raße 14tz.

ßlne W M j M l M l l .
neu. nebst Bufett, nußbanm. zu 
verkaufen. Besichtigung Freitag den 
4, nur von Sekbstkänfem. Näheres 

Schlachthausstr. 42. 2. r.
Zu verkaufen

e in  S o p h a .
Ansksqen

Culmerstr. 1, Zigarr-ngeschast.

E iu  Z ä tz  B e t t e »
,̂ u verkaufen. Breitestraße 40.

S e r iW re  R M l W e n
sofort zu verkaufen.

Strobandstr. 18. pir
Ein gebrauchter, sehr gut schal- 

Lener j
K in d e r w a g e n

steht preiswert zum Verkauf
Sacharin-nstr. 7. 2 l. 

Besichtigung nach 6 Uhr abends.
Ein gut erhaltenes 

M»7 Grmrisphou "AS 
und gräßere Anzahl Platten zu 
verkaufen. L .

Nrüekensiraße 22, 2. Etage.

AAckilchi!
M M d n v s d k W M

zu verkaufen.
Kleine MarkLÜratze 7. 1. l.

W a s c h k ö rb e ,
ungebraucht, zu verkaufen.

Lmdenstraße 75, l. r.

N e u e  H a n s te ln e
100 Meter,

einzelne Geweihe. Fernglas
verkauft Linde,,slr. 54 a.

r > « r k « I
hat abzirgeben
K. 6lGdvM »»»»vn, Gasig«»

bei Toner.

I ' v r k v ? ,
8 Woche» alt, hat abzugeben

ä  HVIM . Pensa«.

8  W ochen a lte  Z e t te l
hat zu verkaufen

k le ls e , Ge. Neffau
bei Säur Piß.

Alte Fenster, neue Bretter ,mv 
Kehlen

sind zu »erkaufen.
Heilkaegeiststraße 19.

in der Bromberger Vorstadt, 
Fische, oorfladt oder Mocker mit 
gutem Wohnhaus von mindestens 3 
Zimmern und Zubehör, Hof und 
Garttn bei anarmossener Anzahlung 
zu kaufen gefucht.

Grsl. Anaebote mit Preisforde- 
runa unter L*. 3365  an die G«' 
fchLflsstelle der „Presse".

Ein kleines
H a n s g r tt t td s iu c k

zu kaufen gesucht.
Angebote unter 3368  an

die He.chä?jsbette dsr .Messe".
Vel-kragen-B-sah, 

braun. guLrrhalini, zu kaufen 
gesucht

Auß-Hote unter 3316  an
die chrrchäfisstelle der ..Presse'.

Der neue, vom 1. Oktober ab giltige

M kiidM -S ahrü lM
mit einer Übersicht über die Abfahrt und Ankunft der 
Züge in Thorn, zum Aushang, in Plakatform auf 
Karton gedruckt, ist zum Preise von 40 Pfg., in 
kleinerem Format zum Preise von 20 Pfg. zu haben 
in der

S -M M e lk  „Sie presse".
Katharmenstratze 4.

g m c k - s t t t ü e
in  allen Größen wieder eingetroffen.

gnxklrolir
K  bMigrtr feuerung.

L. S. Sistriok t  Sed», L m. I>. U,
Vreitestratze 35.

TaaLgutwirtschast 
Dom. M esenburg

bei Thorn
gibt von der deutschen Landwirtschaftsgesell­
schaft anerkannte folgende Saaten ab:

I  ^iÜUIIkk 8 M W W I M k ^ s v s ,

8W8'j VeWkl AMUeii.
1. Absaat, Mk. 24,25.

WM'z PrlllA 8«lrWi.
2. Absaat. Mk. 22.75.

bei Einsendung der Saatkarten und Säcke.
Die Preise ermäßigen sich bei Abnahme 

von 100 Zentner und mehr um 1 Mark per 
50 Kss.

Wiiitemmcke mrsvsrkmch.

Weisilislil miS 
KiirW

kanft das

S M .  "  .
Thorn, Bachestraße 4.

Schreibmaschine 
zn kaufen oder gegen Leihgebühr 
gesucht.

Angebote unter 1 ,  an
die Geschäftsstelle der „Presse".

Gutes-Haltens» Reisekoffer 
mrd Leder-Reisetasche 

zn kauien gesucht.
Angebote unter A . 3360 an die 

Geschäftsstelle der„Pre;je".

Ein gebrauchtes
Fahrrad mir Gummibersrfimg 
zu kaufen gesucht.

Angebote unter .15. 3334 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Ein großes

R e g a l
zn laufen gesucht.

loset Mokier,
Thern» Brückenstrahe 27.

Gebrauchtes Waffeleisen 
zn kaufen gesucht.

Gefl. Anaebate unter M . 3 3 1 2  
au bis Geschäftsstelle der „Presse".

zum Schlachten, von 1 Psd. auf- 
wärts, kauft

Llerrmam» Nepp,
Telephon 225, Breitestraße r9

Hglechl!!t?UZ Klßllier
zu kauftn grsuch?

N 'o linnngk»
Aüged-tr

Die Bäckerei
in der Schloßmühle auch als 
Werkstatt für-andere Betriebe oder 
als Lagerraum sofort zu vermieten. 
Frou Nse IMtz. Thorn. Drewitz'tr.9.

8irlk3W M 'M llung
nur §Nem Zubehör von sofort zu 
vermiß n. Neirslädt. Markt 12.

SchmrueUerr
zu vermiet !̂'. Kl«ine Marktstr. 7.

Ein trockener 
Zagerkeller

zu vermieten.
Sckull)macbe»straüo

GrKßHT Lagertteller.
Nuaed ĵe mir P  io ,ug b>' Unter nnt Leuchtgas vencheri und Lager  ̂

M. 3 3 ^ 7  an die CejchäfiS,.ette kaum Urf. zu veru». Besicht. 1 3
trr -Presse". - Uhr. v . LL»rniQr-, Baderjlr. 28.

lö b lZ im m k t
2 sehr gut mb'bl. Zimmer 

in der Nähe der Neustadt von so* 
fort zu vermieten.

Angebote unter Ass. 3 3 4 8  a» 
die Geschäftsstelle der .Presse*. ^

Gut möbliertes Zimmer 
von sofort zu vermieten.

Albrechtstraße 4, 3 ,^

M M c  « l ,  » « l
zu vermieten. Kleine M arktstr. 4^

Möbliertes Zimmer, separatek 
Ging., zu verm. Gerechtestr. 33,

Mlittter Wuel
rnit und ohne Kochgelegenheit soso" 
zu vermieten. Bromberaerstr.

Gesuche
Frau mit erwachsenem 

sucht von sofort in der Stadt oo 
Wiihelmsplatz eine 

3 oder 4 Zimmer-Wohnmig^ 
Angebote unter S . 3 3 6 9  

die GesMaitsstelle der „Brests
Eiu möbliertes Zimmer, 

möglichst mit Bad, in Podgorz s

x .  - - - - »
die Geschäftsstelle der „Presse^^

Herr. alleinstehend, sucht _ 
ei« bleiues mödl. Zimmer 

von sofort. - s  a
Angebote unter O. 

die Geschäftsstelle d e r ^ P E - -
Oiflzier sucht mobl. 3 '» '«  

mSql. Näh- d. Dopp-lbatt.-«"!-^, 
Angebote unter V .  

die Geschäftsstelle der »P^E-^-
A «  » - . l e e m z ü n M l

zu mieten gesucht. 33 6 1Angebote unter 
die Geschäftsstelle der

12000 dW-
an sicher-»St-ae°ttfAP°'h°r°^'
pisusiens gesucht- -,g«k  "

D-si. Angebote u. 
die EeschSitssteNe der „Pre,l— ^

M »M »M .L.
schreibe direkt an ĝ . 9  
Dauzig. Paradiesgasse 0  ^ ^

R o l« . Kreuz. 0'°»» »,g,SNolen Rf,°'""Ottob°r
und 26. Werte 000 

Mark.
LS. ..... -7 -->
IgSSO Gewinn- >m̂  
220000

tg-«'".:
2 0̂ UM, ,  - E  PoN

20 Psg. mehr.
- " h ° - - e n b - i . ^ ^
kSn!gl. p">'b-.
Ka-harin-ns'rai;- 8Z2.

'7 .L  Th°--'- S«n!pr-


